Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
Glatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen / Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


20. 


ZInſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
8 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Paris, 24. Januar. Die „France“ ſagt, Dänemark wünſche 
keineswegs die Eiumiſchung einer fremden Macht in die nordſchles⸗ 
wigſchen Verhandlungen, es wünſche ſich direkt mit Preußen zu ver- 
mündigen, ohne die Empfindlichkeit Deutſchlands zu verletzen. Es 
gi deshalb wahrſcheinlich, daß die Verhandlungen nicht aus dem 
Kreiſe der dabei betheiligten Mächte heraustreten, es müſſe denn fein, 

d eine billige Löſung nicht zu erzielen wäre. g 
Florenz, 23. Jannar. Die Berathung über das Einnahme⸗ 
Budget iſt beendigt. Alle Poſitionen wurden genehmigt. Villa 

udet eine Interpellation über die Ernenunng Gnalterios gelegentlich 
der Diskuſſion des Ausgabe- Budgets an. 


Die freie Advokatur. 

Gneiſt's Schrift über freie Advokatur hat ungewöhnliches 
Aufſehen erregt und in weiteſten Kreiſen Zuſtimmung gefunden. 
Es fehlt ihr aber natürlich auch nicht an Gegnern, und zu letzteren 
libbren Alle, welche ſich in der Anſicht vereinigen, daß Gneiſt auf 

ie Reform der Advokatur zu große Erwartungen für die Reorga⸗ 

Uiſation des geſammten Gerichtsweſens, ja für unſere öffentlichen 
erhältniſſe ei Auch im Einzelnen läßt ſich feinen Anſichten 
und Folgerungen viel entgegenſtellen. Wir wollen hier jedoch nicht 
as Für und Wider erörtern, das gehört in ein Fachjournal, ſon⸗ 
ern nur als Referent über eine Schrift, welche uns zur Beſpre⸗ 
chung zuging, unſere Schuldigkeit thun. 

Als Gneiſt's Gegner tritt der Rechtsanwalt Abg. Haack 
(Berlin, Haude- und Spener) auf, der ſeine Legitimation zum Wort 
damit führt, daß er, Aſſeſſor ſeit 1838, in feiner ſiebenjährigen rich⸗ 
terlichen Stellung als Mitglied eines Land⸗ und Stadtgerichts, 
eines Ober⸗Landesgerichts und als Juſtitiarius, ſo wie während 
einer zweiundzwanzigjährigen umfangreichen Anwaltspraxis Er⸗ 
ahrungen zu machen Gelegenheit hakte, die denen Gneiſt's zur 

eite ſtehen. Nur aus ihnen heraus werde er, verſichert Haack — 

ugniß ablegen dafür, daß auch die Mitglieder der „beſitzenden 

falten zu einem objektiven Urtheil über Dinge berufen ſeien, die 
Wbt a priori und durch Raiſonnements vom Katheder herab erle⸗ 
dig, ſondern nur im Anſchluß an beſtehende Verhältniſſe und Ein⸗ 
richtungen und aus ihnen heraus reformirt werden können. 

Er folgt den Gneiſt'ſchen Ausführungen Schritt für Schritt, 
geſteht Dies und Das als richtig zu, widerlegt das Uebrige und hält 
durchweg an dem Gedanken feſt, daß nicht die Advokatur die Ver 
hältniſſe ſchaffe, ſondern ſich umgekehrt aus dieſen entwickle. 

Der eigentliche Kern der Gneiſt'ſchen Schrift liegt in der Be- 
trachtung: daß zu dem Bedürfniß des rechtſuchenden Publikums die 
für die Zukunft eben ſo bedeutungsvolle politiſche Rückſicht 
tritt, nach welcher die freie Advokatur nichts Geringeres bedeutet, 
als eine Vorbedingung für alle Selbſtſtändigkeit des Gemeinde⸗ 
lebens, des Selfgovernements, des konſtitutionellen Berfafjungsle : 
bens im größten Maßſtabe. 

Dieſe Anſchauung verweiſt der Gegner ins Gebiet hohler 
Theorien. Auch er will eine Reform, und zwar nicht blos neue 
Prozeßordnungen, ſondern noch andere organiſche Geſetze, aber nach 
ihr meint er, wird ſich erſt beurtheilen laſſen, ob die freie Advokatur 
den Schlußſtein aller Juſtizreform wird bilden können. 

Unſere heutige Advokatur — ſo ſchließt er ſeine Schrift — 
zeigt verſchiedene Mängel. Dieſe werden ſich aber auch ohne Frei⸗ 
gabe der Advokatur ſelber ſo weit beſeitigen laſſen, als es bei menſch⸗ 
lichen Einrichtungen überhaupt möglich iſt. Außer den von uns 
bereits angedeuteten Reformen: Aufhebung der bisherigen Beam⸗ 
tendisciplin und der unnützen Abhängigkeit von den Gerichten, aus⸗ 
ſchließlicher Ausübung der Disciplin durch Anwaltkammern müſſen 
wir ſchließlich eine groͤßere Sorgfalt bei Beſetzung der vorhandenen 
oder neu entſtehenden Anwaltſtellen als das dringendſte Gebot der 
Nothwendigkeit hiermit ausſprechen. 

Jeder Eingeweihte weiß, daß die Advokatur in Preußen lange 
Zeit als ein bequemer Ablagerungsort für kaſſirte und entlaſſene, 
oder doch ſolche Richter angeſehen wurde, die man aus der richterli⸗ 
chen Stellung unter allen Umſtänden los werden wollte. Man trug 
kein Bedenken, ſich von faulen und nachläſſigen Subjekten, verſchul⸗ 
deten, leichtſinnigen Menſchen, Ränke- und Händelmachern dadurch 
zu befreien, daß man ihnen irgend eine Juſtizkommiſſarien oder 
Anwaltſtelle übertrug. Dadurch iſt eine nicht unbeträchtliche Zahl 
von Juriſten in die verantwortliche und gefährliche Stellung der 
Advokatur hineingekommen, die nicht nur eine Plage der Gerichte 
und des Publikums wurden, ſondern auch die Standesehre im hoͤch⸗ 
ſten Maße gefährdeten. Wir wollen jugeben, daß dieſer Zuſtand 
ſich ſeit längerer Zeit verbeſſert hat. Aber immer noch wird bei Be⸗ 
ſetzung der Stellen nicht diejenige Sorgfalt angewandt, die man den 
pöäften Intereſſen des Publikums ſchuldig iſt. Die Advokatur er⸗ 
ordert ganz beſondere Eigenſchaften, die ſich nicht erlernen, noch 
ſonſt verſchaffen laſſen. Nicht jeder Richter qualificirt ſich zum 
Anwalt. Es muß alſo das Beſetzungsrecht des Juſtizminiſters be⸗ 
ſchränkt, und demſelben eine Auswahl nur aus ſolchen Aſſeſſoren 
oder Richtern geftattet werden, die nach der gutachtlichen Aeußerung, 
nicht der Direktoren oder Präſidenten, ſondern des Plenums der 
Appellationsgerichte neben einer ſonſtigen tüchtigen Qualifikation 
mit den beſonderen Eigenſchaften ausgeſtattet ſind, welche das Pu⸗ 

likum bei einem Anwalte vorausſetzt, dem es feine höchſten Inter⸗ 
eſſen anvertrauen ſoll. 


Deutſchlan d. 


— Seit der Begründung des Norddeutſchen Bundes nimmt auch das deut⸗ 


ſche Seeweſen einen immer lebhafteren Aufſchwung. In Hamburg iſt ein all» | 
gemein deutſcher nautiſcher Verein in der Bildung begriffen. Fur den Betrieb 


der Seefiſcherei in der Nordſee beſtehen bereits drei Geſellſchaften, und ſeit Kur. 
zem ſind auch in der Oſtſee zwei ſolcher Vereine gegründet worden. Nicht min⸗ 
der hat das Rettungsweſen zur See große Fortſchritte aufzuweiſen. Nach den 
Mittheilungen der in Hamburg erſcheinenden Zeitſchrift für das Seeweſen 
„Hanſa“ ſind durch die Bemühungen der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger während des vorigen ſturmreichen Jahres nahe an 200 Men- 
ſchenleben an den deutſchen Küſten durch Rettungsapparate dem Wellengrabe 
entriſſen worden. Auch die Gründung einer deutſchen Seewarte iſt mit dem 
Beginn des neuen Jahres eine Thatſache geworden. Zuerſt von einem Privat⸗ 
mann, dem Rektor v. Freeden, ausgehend, hat ſie die rege Unterſtützung der 
Hamburger uud Bremer Handelskammer gefunden, und eine Reihe der hervor⸗ 
ragendſten Rheder beider Hanſeſtädte hat ſich bereit erklart, nach Kräften für 
ihr Gedeihen zu wirken. So gehen, wie ſich nach allen Richtungen hin zeigt, 
die Intereſſen des deutſchen Seeverkehrs der erfreulichſten Entwickelung ent- 


egen. 
dig Köln, 19. Januar. [Raffinirter Poſtdiebſtahl.] Soeben ift 
hier folgender raffinirte und freche Diebſtahl ausgeführt. Als heute Vormit⸗ 
tag der Eiſenbahnzug von Verviers angekommen war, wurden, wie üblich, die 
ür Köln beſtimmten Briefe und Packete in den bekannten Poſtbeuteln einem 

oſtkondukteur übergeben, welcher dieſelben auf einem Poſtwagen nach dem 
Poſtbüreau in der Glockengaſſe zu geleiten hat. Als der Kondukteur nach die- 
ſem Büreau unterwegs begriffen iſt, kommt ein in Poſtuniform als Wagen⸗ 
meiſter gekleideter Mann in heftigſter Eile dem Wagen nachgelaufen und holt 
dieſen beim Muſeum wieder ein, hält ihn dort an und ruft dem Kondukteur 
zu, er habe doch den verkehrten, nach Deutz beſtimmten Beutel mit Werthpa⸗ 
pieren mitgenommen, hier ſei der richtige, man möge ihm den verkehrten da⸗ 
für aushändigen, es ſei große Eile vorhanden, da der Zug nicht länger mehr 
warte. Der Kondukteur, über dieſe angebliche Verwechſelung beſtürzt, hän⸗ 
digt den verlangten Beutel aus und nimmt den angebotenen dafür in Em- 
pfang. Als er beim Poſtamte in der Glockengaſſe angekommen iſt und der ihm 
übergebene Beutel geöffnet wird finden ſich in demſelben Lumpen und einige 
Gewichtſtücke vor. Jetzt erſt ſieht der Kondukteur ein, daß er betrogen worden, 
und erfährt nun aus den Arne zu ſeinem großen Schrecken, daß der abge⸗ 
gebene Poſtbeutel einen Inhalt von Sendungen im deklarirten Werthe von 
über 19,000 Thlr. gehabt hat. Den frechen etrüger zu entdecken, iſt die hie⸗ 
ſige Polizei augenblicklich ſehr thaͤtig. Vorläufig iſt auch der Poſikondukteur 
in Gewahrſam genommen. 

(Nach der Bekanntmachung des Oberprokurators zu Köln befanden ſich 
in dem Briefbeutel 11,270 eg Seitens der Boftverwaltung ift für Ermit⸗ 
telung des Diebes eine Prämie von 300 Thlr. ausgeſetzt.) 

Vereinsthätigkeit für Oſtpreußen. 

— Ueber die Verhältniſſe in Oſtpreußen bringt die „Pro⸗ 
vinz.⸗Korr.“ geſtern wieder eine ſehr ausführliche Darlegung, an 
deren Schluſſe ſie ſagt: Aus vorſtehenden Mittheilungen geht her⸗ 
vor, daß die Staatsregierung der Linderung des Nothſtandes nach 
allen Seiten hin fortgeſetzt ihre dolle Fürſorge widmet. Gleichzei 
tig iſt aus ihren umfaſſenden Maßregeln zu erſehen, heblich 
der Nothſtand nach der wie der Behörden ſelbſt iſt. Die 
Regierung würde nicht, wie ſie es thut, alle Kräfte in Bewegun 
ſetzen, um dem Uebel zu ſteuern, wenn ſie nicht überzeugt wäre, daß 
eben die Anſpannung aller Kräfte, und zwar der öffentlichen wie 
der Privatwohlthätigkeit dazu erforderlich iſt, um mit Gottes Hilfe 
der Noth bis zum Eintritt günſtigerer Zeiten Herr zu werden. 
Mit Genugthuung dürfen die Vereine, darf unſer Volk auf die bis⸗ 
herigen Erfolge der öffentlichen Mildthätigkeit blicken; aber es 
wäre gefährlich, wenn man die erſten reichen Erweiſe der Liebe 
ſchon für genügend erachten wollte. Der gemeinſamen Anſtren⸗ 
gung und einer umſichtigen Organiſation iſt es gelungen, einem 
weiteren verderblichen Anwachſen der Noth zu ſteuern; die gänzliche 
Beſeitigung derſelben wird noch eine längere Zeit und eine andau- 
ernde Opferwilligkeit unſeres Volkes erfordern. . 

Halle 21. Januar. Die von der „H. 3.“ veranſtalteten 
Sammlung für die Nothleidenden in Oſtpreußen haben bis jetzt 
einen Ertrag von 2366 Thlrn. 17 Sgr. geliefert. Von dieſer 
Summe ſind dem Oſtpreußiſchen Hülfsvereine in Berlin 548 Thlr. 
18 Sgr. und dem Vaterländiſchen Frauenvereine in Berlin 1817 
Thlr 29 Sgr. überwieſen worden. 

— Aus der Schweiz ſind bis jetzt über 5000 Frs. geſpendet 
worden; Baſel gab 2600, Zürich 1500, Bern 900. 

— Am 17. d. M. iſt von Gumbinnen aus, mit zahlreichen 
Unterſchriften verſehen, nachfolgende Vorſtellung an Ihre Majeſtät 
die Königin Auguſta abgegangen: 

Allergnädigſte Königin! Ew. königl. Majeftät nahen die unterzeichneten 
Bürger Gumbinnens mit unterthänigſter Vorſtellung. Hier im Orte beſteht 
ein Frauenverein zur Abhilfe der Noth, die fo bitter und herbe über uns her⸗ 
eingebrochen, der di einen Zweigverein des vaterländiſchen Frauenvereins zu 
Berlin nennt, dem Ew. königl. Majeſtat huldvollſt Ihre hohe Protektion haben 
zu Theil werden laſſen An dieſen Frauenverein, dem ſich auch unſer Regie- 
rungs⸗Präſident, Hr. Maurach, deſſen Gemahlin die Vorſteherin des Vereins 
iſt, angeſchloſſen hat, wandte ſich der hieſige ſehr bedürftige Sattlermeiſter 
Müller, und zwar an die Perſon des Herrn Präſidenten, und bat um Arbeit 
oder Unterftügung. Herr Präſident Maurach entgegnete ihm: „Sie ha⸗ 
ben demokratiſch gewählt, mit ſolchen Leuten hat man nichts 

uthun, wer nicht für die Regierung ſtimmt, und nicht für die⸗ 
ſelbe wählt, bekommt keine Stütze noch Arbeit.“ Der hieſigen 
Tiſchler⸗Innung iſt von dieſem Frauenverein eine Summe von 500 Thlr. zur 
gewieſen worden, um für die bedürftigſten Meiſter derſelben Material zur Arbeit 
u. Arbeit zu beſchaffen. Der Altmeiſter dieſer Innung, Meiſter Fabricius, erfuhr 
vom Hrn. Präſid. Maurach bei Ueberweiſung dieſer Summe folgende Anſprache: 
„Einzelne Meiſter würde ich wohl, nicht aber die Innung berückſichtigen, die Stadt 
iſt mir oft genug feindfelig gegenüber getreten, der Magiſirat hat mich ange- 
griffen, gegen mich geklagt, der Stadtverordneten⸗Vorſteher Zenthöfer kennt 


und grüßt mich nicht, aber“ und in ähnlicher Art weiter. Wir Unterzeichneten, 


Dank ſei es Gott, ſind ſo geſtellt, daß wir der Unterſtützung nicht bedürfen, 
des hohen Namens Ew. königlichen Majeftät, gebraucht werden ſollen, nicht 


nur, um, wie es ſcheint, politiſches 8 zu machen, ſondern auch die Per- 
ſon des Herrn Maurach u ſchirmen. Wir meinen, Jeder folge in Ausübung 
ſeiner politiſchen Gerechtſame ſeiner Pflicht und ſeinem Gewiſſen; bei dieſer 
Noth, bei dieſem Elend kommt es uns aber als eine ſchlechte Handlung vor, bei 
der Linderung des Elends, bei Vertheilung der Gaben einen andern Maßßab, 
als den der höchften Noth walten zu laſſen. Wir haben es für heilige Pflicht 
gehalten, dieſe Vorgange zu Ew. königlichen Majeſtät Allerhöchſten Wiſſen zu 
bringen und verharren in tiefſter Ehrfurcht als Ew. königlichen Majeftät un⸗ 
terthänigſter Diener. (Folgen die Unterſchriften.) 


aber es erfüllt und mit Unmillen, daß Gaten, gefammelt unter der Bruteltion Fee des Thrones von Gottes Gnaden, während die Ga 
N = 


‚Defllreig. 
Aus Weſtga lizien, 20. Januar. Die Symtome werden 
immer häufiger, daß die Thätigkeit der polniſchen Emigration im 
Auslande — zumal aber die der ariſtokratiſchen Fraktion in Paris 
und London — mit den Plänen und Betrebungen gewiſſer Kabi⸗ 
nette bezüglich der orientaliſchen Frage zuſammenhänge, d. h. als 
| Inſtrument gegen Rußland gebraucht werden ſoll. So durften 
Sie ſchon durch die Journale vernommen haben, daß die ariſtokra⸗ 
tiſche Partei der polniſchen Emigration in Paris ſeit kurzer Zeit die 
„Sorrejpondance du Nord⸗Eſt“ gegründet, deren Programm offen 
die Bekämpfung Rußlands in der polniſchen und erientaliſchen 
Frage voranſtellt. Pariſer Briefe behaupten, daß die franzöſiſche 
Regierung, ja ſpeziell der Kaiſer Napoleon jenes Blatt begünſtige, 
und vielleicht mag es als eine neue Aeußerung des franzöſiſch⸗öͤſtrei⸗ 
chiſchen Bündniſſes gelten, daß die „Correſpondance du Nord⸗Eſt“ 
in den reichsräthlichen und ariſtokratiſchen Kreiſen Galiziens durch 
die Gefälligkeit der Wiener Preßleitung verbreitet worden. Ich 
vermag nämlich aus ganz poſitiver Quelle zu verſichern, daß meh— 
reren galiziſchen Abgeordneten, die gegenwärtig ſich in ihrer Hei⸗ 
math befinden, die „Correſpondance du Nord-Eſt“ unter Kreuz⸗ 
band mit dem Poſtzeichen „Wien“ ſammt einer Reclame ſeitens 
eines mit den galiziſchen Abgeordnetenkreiſen in Verbindung ſtehen⸗ 
den Wiener Journaliſten zugegangen, deſſen Beziehungen zu dem 
Preßleiter Falke notoriſch ſind. So wird alſo höchſt wahrſchein⸗ 
lich jenes Blatt nicht allein von der franzöſiſchen Regierung, ſon⸗ 
dern auch von Hrn. v. Beuſt unterſtützt, was jedenfalls ein ſchätzens⸗ 
werther Kommentar zu dem jüngſt erſchienenen „Progamm“ der 
auswärtigen Politik des Herrn Reichskanzlers wäre. — In unſern 
Offizierskreiſen geht die Nachricht, daß vor einiger Zeit zwei Gene⸗ 
ralſtabsoffiziere im „ſtrengſten Inkognito“ von Krakau nach den 
preußiſchen Feſtungen Koſel, Neiſſe und Glatz geſchickt worden, um 
die fortifikatoriſchen Verbeſſerungen — die Widerſtandsfähigkeit 
und Armirung jener Plätze — zu ſtudiren. (Bresl. Ztg.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Januar. Ueber den innern Zuſtand von Abeſſi⸗ 


Kaiſers Anſehen ſchein 
eine gewiſſe abergläubiſ 


und inſpleirt die Wachen ſeines 


nn Frankreich. 
Paris, 20 Januar. Die „Patrie“ ſpricht auch heute wie⸗ 
der in unfreundlichen Ausdrücken über Rußland und wieder in um 
jo freundlicheren über Preußen. In den amtlichen Kreiſen ift es in 
neueſter Zeit geradezu Styl geworden, ſich beruhigend über das 
Verhältniß zwiſchen Preußen (Deutſchland) und Frankreich zu äu⸗ 
ßern. Die militäriſchen Kreiſe werden wohl bald dem Beiſpiele der 
vom auswärtigen Amte inſpirirten Blätter folgen. Die Stimmung 
des Landes iſt trüb; in Bordeaur iſt es wegen der Theuerung ſchon 
zu einem offenen Ausbruche gekommen und mußte militäriſche Hülfe 
in Anſpruch genommen werden, wobei Schüſſe fielen. Doch iſt die 
Sache ohne weitere Bedeutung geblieben. 


Paris, 21. Januar. In Süd⸗Italien bereiten ſich Dinge 


vor, welche auch auf Frankreich Einfluß haben können, da ſie die 

Verlegenheiten der Regierung noch immer ſteigern oder den Kaiſer 

zwingen müſſen, eine feſte, klare italieniſche Politik zu beginnen. 
Bourboniſten werben unter Mitwirkung des Klerus für die 


ribaldiſten für einen neuen Feldzug gegen Rom thätig ſind. Das 
Land wird von den Extremen in raſtloſeſter und lähuſter Weiſe 
durchwühlt, während die Florentiner Regierung eine Thorheit nach 
der anderen begeht und die Schwierigkeiten, allerdings von Paris 
und Rom aus fortwährend geſteigerk, ihr förmlich Kopf und Ver⸗ 
ſtand benommen zu haben ſcheinen. Der Gipfelpunkt dieſer Rich⸗ 
tung wäre die Bildung eincs Vice-Königthums beider Sicilien 
unter dem jungen Gemahl der ſchönen Nichte des Mſgr de Merode 
mit dem das junge Paar in Rom bei ſeiner Durchreiſe nach Nea⸗ 


> 


pel konferiren follte, wie italieniſche Blätter zu verſtehen gaben. 
Der zweite Sohn des Königs Viktor Emanuel, der als klug, doch 
wenig charakterfeſt, ſehr eitel und ariſtokratiſch geſchildert wird, ſoll 
von dem alten Lamarmora unterftügt werden, von deſſen Reacti⸗ 
virung wieder ſtark die Rede iſt. Würde er Ereigniſſen, wie ſie 
nicht ünwahrſcheinlich find, gewachſen ſein? 8 N 

Paris, 21. Januar. Die hieſigen Blätter veröffentlichen fol⸗ 
gende polniſche Proteſtation: N 

Paris, 16. Jan. Die ruſſiſche Regierung hat in ihren eifrigen Berfol- 
gungen gegen die polniſche Nationalität ein Dekret erlaffen, welches allen Grund⸗ 
beſitzern Wolhyniens, der Ukraine und Litthauens befiehlt, ihre Güter Bis zum 
10. Pegembee 1867 zu verkaufen. Andererſeits hat dieſe Regierung, welche 
gegen alle Prinzipien des Rechts und der Gerechtigkeit handelt, jedem Indivi- 
duum polniſchen Urſprungs verboten, dieſe Güter anzukaufen, jo daß man, um 
Eigenthümer eines Fetzens polniſchen Grundes und Bodens zu werden, Ruſſe 
oder Ausländer ſein muß. Da der Verkauf dieſer Güter auf gütlichem Wege 
vollſtändig geſcheitert iſt, jo hat die ruſſiſche Regierung die Abſicht, die öffent⸗ 
liche Verſteigerung derſelben im weiteſten Maßſtabe zu organiſiren, und fordert 
die fremden Kapitaliſten auf, ſich als Erwerber derſelben einzuſtellen. Im Aus 
genblicke, wo obiges Projekt in Ausführung gebracht werden ſoll, glauben wir, 
die Mitglieder des polniſchen Komite 's, von unſeren Landsleuten erwählt, um 
im Auslande die Intereſſen unſeres Vaterlandes zu vertreten, den Intereſſirten 
in Erinnerung bringen zu müſſen, daß die polniſche National⸗Regierung, in Vor⸗ 
ausſicht dieſer Eventualität, im Monat April 1863 ein Dekret veröffentlicht hat, 
welches Jedem, wer es auch ſein mag, verbietet, dieſe von der ruſſiſchen Regie- 
rung konfiscirten und in Kauf gebrachten Güter zu erſtehen. Dieſes Geſetz hat 
nicht aufgehört, in Kraft zu fein; wir erinnern heute daran, indem wir dieje⸗ 
nigen, welche die oben erwähnten Güter erſtehen, benachrichtigen, daß ihre An⸗ 
kaufe als null und nichtig betrachtet werden. J. Dombrowski. Stanislaus 
Jaruiundz. Valerien Wroblewski. g N i 

Dieſe Proleſtstion verdient Beachtung, da im Augenblicke wie⸗ 
der eine große Bewegung unter den Polen herrſcht und die Emi⸗ 
gration Alles aufbietet, damit der Nationalgeiſt in Polen nicht un⸗ 
tergehe und man ſich dort bereit halte für den Fall, daß die euro⸗ 
päiſchen Angelegenheiten eine ſolche Wendung nehmen, daß ein neuer 
Aufſtandsverſuch mit Ausſicht auf Erfolg unternommen werden 
kann. Eine Unzahl Proklamationen und anderer Schriften gehen 
in Folge deſſen fortwährend nach Polen ab, wo ſie von den Agenten 
der polniſchen Komités, die nach wie vor äußerſt zahlreich ſind, rer⸗ 
breitet werden. Eine dieſer Proklamationen, die nach Neujahr in 
Polen in Umlauf geſetzt wurde, lautet, wie folgt: 

Polen! Die moskauer Regierung bereitet ſich, wie wir aus ſicherer Quelle 
vernehmen, auf einen neuen verbrecheriſchen Eroberungskrieg vor, damit fie, 
getreu der Politik Peter's J., Europa unterwerfen könne. Die Projekte der 
Moskauer ſind dieſes Mal gegen den Orient gerichtet, und ſie hoffen, durch 
die Eroberung des türkiſchen Reiches ihr Ziel erreichen und Europa von 
Konſtantinopel aus Befehle diktiren zu können. Die Regierungen der Weft- 

aaten find über die Pläne der Ruſſen ganz genau unterrichtet und rüſten 
ür einen Krieg, deſſen Reſultat eben fo wenig wie das des Krieges vor 
Sebaſtopol zweifelhaft ſein kann. Polen! Die Zeit des Friedens iſt nur 
kurz zugemeſſen, und ihr müßt euch von Neuem vorbereiten, um gegen die 
Mörder unſeres Vaterlandes als Avantgarde zu dienen. Dieſes Mal wird 
ganz Europa für euch fein, denn es hat begriffen, daß der europäiſche Friede 
ohne die Wiederherſtellung Polens nur eine Chimäre iſt. Euch, welche 
ihr uns im Geheimen in dem von dem Unterdrücker niedergetretenen Va⸗ 
terlande leſet, erinnern wir daran, daß ihr den Muth nicht verlieren dürft, 
daß ihr aber bereit fein müßt für die große Stunde, welche für unſere 
Befreiung ſchlagen wird. Betrachtet Italien, Ungarn und ſelbſt Deutſchland, 
und ihr werdet einſehen, daß jedes Volk, welches mit eiſernem Willen die na⸗ 


tionale Größe und eh in verfolgt, endlich zum Ziele gelangen muß. 


Und wir, Polen, welche wir auf allen Schlachtfeldern der europäiſchen Freiheit 
die Erſten uud Heldenmüthigſten waren, ſollten wir nicht für uns jelbft die 
Freiheit erkämpfen können? Polen! Laßt ab von allen Parteiſtreitigkeiten und 
B inneren Kampfe, woraus unſere Unterdrücker allein Vortheil ziehen; 
oncentrirt eure ganze Thätigkeit und eure ganze Abſicht auf den nämlichen 
3 weck, auf den Weg der Ehre, der jeden Polen zur Unabhängigkeit, zur Frei- 
heit und Größe hinführen muß! 
vorwärts geht, wird zum Ziele gelangen. Es lebe Polen! Nieder mit unſeren 
Unterdrückern! Die im Auslande lebenden Polen. 


Italien. 

Rom, 18. Januar. 
ſchͤfe von Orleans und von Poitiers befinden ſich nicht auf der Lifte 
Derjenigen, welche das nächſte Mal den Kardinalshut erhalten ſol⸗ 
len. Es heißt ſogar, Migr. Bonaparte, der ſich unter den Auser⸗ 
korenen befindet, habe erklärt, nur dann dieſe Würde annehmen zu 
können, wenn ſie ſeinem Freunde, dem Erzbiſchof von Paris, zu 
gleicher Zeit zu Theil werde. — Ueber die Audienz, welche Kardinal 
d' Andrea im Vatikan gehabt hat, vernimmt man jetzt Einzelhei⸗ 
ten, welche beweiſen, daß dem Kardinal von Seiten des heiligen 
Vaters nicht der befte Empfang zu Theil ward. Er erſchien nicht 
im Purpur, ſondern in biſchöflicher Tracht, in ſchwarzem Gewande 
mit violettem Mantel. Der Papſt empfing ihn auch nicht unter 
vier Augen, wie dies für Perſonen von Auszeichnung ſtets der Fall 
iſt, ſondern in Geſellſchaft der Kardinäle Antonelli und Patrizi. 
Sie ſtanden alle Drei aufrecht da, als der Kardinal d' Andrea ein⸗ 
trat, und ſetzten ſich auch während der Audienz nicht nieder. Der 
Papſt ergriff zuerit das Wort, um in längerer Rede und in ſichtlich 


Theater. 

Gutzkow's „Uriel Acoſta“ hat mit Laube's „Graf 
Eſſex“ einen großen Vorzug, den wir an dieſem Stücke hervorheben 
mußten, gemein, nämlich die glückliche Wahl des Stoffe; aber es 
iſt zugleich ein großer Fehler, den wir in dem Laube'ſchen Werke 
fanden, — die unklare Zeichnung des Hauptcharakters, — in dem 
Gutzkow'ſchen Werke gänzlich vermieden. Dort war es ein großer 
Mann, der dem Schaffot verfällt, was allgemein intereſſiren mußte; 
hier ein großer Geiſt, ein kühner Denker, der, weil er zugleich ein 
Herz hat und mit Selbſtverleugnung und Treue an ſeinem Volke 
und jeiner Familie hängt, im Kampfe der edelſten Triebe mit ſich 
ſelbſt zerfällt und an dieſem inneren Widerſpruch zu Grunde geht. 

Ob es pfychologiſch wahr erſcheint, wenn ein Mann, der ſo 
muthvoll dem Zuge des freien Gedankens folgt, daß er den offenen 
Widerſpruch gegen das geſammte Syſtem der orthodoxen Religion 
ſeines Volkes nicht ſcheut, und deſſen Verſtand den eigenthümlichen 
Charakter ſeiner Nation ſo klar durchſchaut, wie dies Uriel's Refle⸗ 
rionen an den Tag legen, — wenn ein ſolcher Mann gleichwohl der 
nationalen Eigenthümlichkeit dergeſtalt unterworfen iſt, daß er dem 
für das jüdiſche Volk charakteriſtiſchen, innigen Familiengeſühl ſo⸗ 

ar ſeine Ueberzeugung zum Opfer zu bringen vermag: — darüber 
ann man theoretiſch zweifeln und ſtreiten, ſo lange man es nur 
mit dem geſchriebenen Drama zu thun hat, in welchem die Worte, 
die uns den unabhängigen Denker, und die uns das gefühlvolle Herz 
des Mannes erkennen laſſen, neben einander ſtehen. Sehen wir 
aber eine Darſtellung des Charakters, wie ſie uns hier durch Herrn 
Neumann geboten wurde, in welcher die Ausſprüche des Denkers 
fo mit perſönlichem Leben erfüllt, und die Wirkunßen des Gefühls 
mit ſolcher Wahrheit ausgeprägt erſcheinen, — jo müſſen wir an die 


Derjenige, welcher kühn und ohne Zaudern 


Der Erzbiſchof von Paris und die Bi⸗ 


2 ‘ 


erregter Stimmung dem Kardinal alle die Vorwürfe zu wieder— 
holen, die er ihm bereits in ſeinen beiden Breve's vom 12. Juni 
1866 und vom 29. September 1867 gemacht. Antonelli hörte, an 
einen Tiſch gelehnt, kalt und theilnahmlos zu; Patrizi war von 
häufigem Huſten befallen; d'Andrea ſelbſt hatte ein kleines Nerven⸗ 
zittern und erwiderte, als der heilige Vater geendet, daß die von 
Neapel aus von ihm veröffentlichten Proteſtationen nur durch die 
ſteten Angriffe ſeiner Feinde, die ihm bei dem heiligen Vater hätten 
ſchaden wollen, hervorgerufen worden ſeien. Es ſchien ihn äußerſt 
5 zu berühren, daß die beiden Kardinäle dem Auftritte bei⸗ 
wohnten. 

Die Antwort brachte den heil. Vater noch mehr in Harniſch 
und er warf demſelben in noch heftigeren Ausdrücken das feindliche 
Benehmen vor, das er ſchon vor ſeiner Abreiſe nach Neapel gegen 
ihn, den Papſt, und das Kardinal⸗Kollegium herausgekehrt habe. 
Was die Abtei Subiaco betreffe, fügte er bei, jo könne ſie ihm nicht 
zurückerſtattet werden, da der ſeitherige Abt durch einen Biſchof er⸗ 
ſetzt werden ſolle. In Bezug auf das Bisthum Sabina, ſo könne 
man augenblicklich den gegenwärtigen Bisthumsverweſer, den 
d'Andrea ſo ſchwer angegriffen habe, nicht zurückziehen; vielleicht 
ſpäter. Doch wolle man durch ein neues Breve die Wirkung der 
zwei früheren annulliren, jo daß Se. Eminenz die Inſignien feiner 
Würde wieder anlegen und mit denſelben bekleidet, der nächſten 
Stuhlfeier beiwohnen konne. Nach der Audienz erwartete Kardi⸗ 
nal d' Andrea im Thronſahl ſeinen Kollegen Antonelli und hatte 
mit demjelban in Betreff des Bisthums Sabina ein lebhaftes 
Zwiegeſpräch. — Aus Wien ſind Graf Blome und Pergen hier, 
um ſich im Auftrage der katholiſchen Vereine genauer von den pe⸗ 
kuniären Bedürfniſſen der Kaſſe des Peterspfennigs zu unterrichten. 
Die Kaffe des Peterspfennigs aber iſt identiſch mit der Regierungs⸗ 
kaſſe, fie hat durchaus nicht, wie man wohl irrthümlich glaubte, bei 
der Verwendung des eingehenden Geldes zunächſt und zumeiſt 
mehr geiſtliche als vielmehr weltliche Zwecke, da ihre Hauptaufgabe 
iſt, der weltlichen Herrſchaft des heil. Stuhles Stützen zu ſchaffen. 

— Dem „Monde“ wird aus Rom vom 17. Januar geſchrie⸗ 
ben, daß im nächſten März der Papſt ein Konſiſtorium halten und 
zahlreiche Kardinäle promoviren werde. Die zur Promotion jetzt 
ſchon beſtimmt Deſignirten find Migr. Lucian Bonaparte, Migr. 
Barili, Erzbiſchof von Thyana i. p. und Nuncius in Madrid, Migr. 
Ferrieri, Erzbiſchof von Sidon j. p., Nuneius zu Liſſabon; Migr. 
Ignazio Moreno, Erzbiſchof von Valladolid; Mſgr. Ledochowski, 
Erzbiſchof von Gneſen und Poſen; Migr. Gonella, Erzbiſchof von 
Viterbo und Toscanella und vormals Nuncius zu Brüſſel; Migr. 
Capalti, Sekretär der Propaganda, Mfgr. Monaco la Valetta, 
Aſſeſſor des Sant⸗Ufficio; Mſgr. Borromeo, Mayordomus Seiner 
Heiligkeit. Die verſchiedenen Konſulten zur Vorbereitung des Konzils 
find in lebhafter Thätigkeit. Verſchiedene auswärtige Konſultatoren 
find ſchon nach Rom berufen und mehrere andere ſollen noch beru— 
fen werden. Der Papſt beabſichtigt, zu einer jo wichtigen Angelegen⸗ 
heit die berühmteſten Theologen und Kanoniſten aus allen Ländern 
der katholiſchen Chriſtenheit in Rom zu verſammeln. 

— Die in Florenz erſcheinende „Riforma“ vom 14. d. Mts. 
enthält einen leitenden Artikel, welcher unter der 1 010 „Auf⸗ 

gepaßt!“ die der Zeitung aus Paris zugegangene Mittheilung weiter 
erörtert, daß die italkeniſche Einheit von den anderen euro⸗ 
päiſchen Mächten bedroht ſei. Niemand glaube an die Lebensfähig⸗ 
keit des italieniſchen Staates. Es beſtehe ein geheimes Abkommen 


zur Zerſtörung der italieniſchen Einheit, welches bei Gelegenheit des 
Ausbruches der orientaliſchen Kriſis zur Ausführung kommen werde. 
Der Zweck dieſer Errichtung geht handgreiflich dahin, in Italien 
Argwohn und Abneigung gegen Preußen hervorzurufen. 


Rußland und Polen. 8 
[ Aus Polen, 20. Januar. Zum April c. ſoll ein neuer 
Utas erſcheinen, welcher die Verhältniſſe der Majoratsherrn in Polen 
regeln und ihre Verpflichtungen gegen die Krone näher beſtimmen 
wird. Das Recht, die Majorate durch verantwortliche Adminiſtra⸗ 
toren verwalten zu laſſen, wird dahin beſchränkt werden, daß dieſe 
Adminiſtratoren Repräſentationsfähigkeit beſitzen müſſen und nur 
Ruſſen oder Deutſche fein dürfen; auch müſſen fie vor der Einſtel⸗ 
lung der Behörde zur Approbation vorgeſtellt werden. 
Das gänzlich umgearbeitete Rekrutirungsgeſetz tritt erſt zum 
1. Juli c. in Kraft, wird aber, was die Dauer der Dienſtzeit an⸗ 
langt, bis auf die ſeit dem Juli 1866 eingefteliten Leute Rückwir⸗ 
kung üben. Daß die Dienſtzeit verkürzt iſt, ſteht feſt; ob man ſie 
aber auf 12 oder auf 7 Jahr normiren wird, iſt noch nicht bekannt. 
Einſteller werden den Eingebornen nicht geſtattet, da Jeder zum 
Dieuſt Taugliche auch ſelbſt dienen ſoll, und nur die durch ältere 


innere Vereinbarkeit der widerſtreitenden Elemente glauben, weil 
wir fie ſehen. Unmöglich kann Aeoſta die ſittliche und religiöſe 
Weltanſchauung der Juden ſeiner Zeit theilen; aber er iſt von jüdi⸗ 
ſchen Eltern geboren, in ihrer Sitte auferzogen, und ſeine Indivi⸗ 
dualität von dem feurigen Temperament des Stammes durchdrun⸗ 
gen, er will von dieſer natürlichen Grundlage ſeines menſchlichen 
Dareins ſich nicht losſagen, und wir finden es begreiflich und be⸗ 
wahren ihm unſer volles Mitgefühl, wenn ſein Handeln im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick mehr dem Zuge des Herzens, d.h dem Na⸗ 
turtriebe und der tiefliegenden Macht der anerzogenen Sitte, als 
ſeiner Ueberzeugung gehorcht, wenn wir die Souveränetät des freien 
Denkens durch die Macht des Gemüths geſtürzt ſehen Wir finden 
es auch menſchlich, wenn das ſiegreiche Gefühl der Kindesliebe, dem 
er den ganzen Stolz feiner Ueberzeuzun opfert, im Siege ſelbſt 
ſich mit einer Leidenſchaft, — der Liebe zu Manaſſes Tochter — ver⸗ 
bündet, welche allein nicht mächtig genug war, um an der Feſtigkeit 
ſeiner Geſinnung zu rütteln, und wenn endlich die einmal zur Herr⸗ 
ſchaft gelangte Leidenſchaft ihn zu dem verhängnißvollen Widerruf 
noch forttreibt, obwohl dieſer der Mutter, deren Tod er ſoeben er⸗ 
fahren, nicht mehr zur Genugthuung gereichen kann. Wir fühlen, 
wie nach der entſetzlichen Enktäuſchung, da er auch um das Glück 
ſeiner Liebe als Preis des Widerrufs ſich betrogen, und gleichzeitig 
durch dieſen Verrath das Heiligthum ſeiner Wahrheit für immer 
entweiht ſieht, Verzweiflung ihn erfaſſen muß, die ihn einen Augen⸗ 
blick im Vorſatz der Rache, dann bei wiederkehrender Klarheit des 
Sinnes im Entſchluß der Selbſtvernichtung ſeine Erlöſung ſuchen läßt. 
In allen dieſen Uebergängen — von der vollen Würde des 
Denkers zum inneren Entſcheidungskampf von der Hoͤhe der Leiden⸗ 
ſchaft zur ſchmerzvollen Entſagung — ließ uns, auch wo die Re— 


Privilegien begünſtigten Anſiedler und Bergvölker machen hiervon 3 


eine Ausnahme. Dieſe find theils dienſtfrei, z. B. die Mennoniten, 

oder ſtellen bezirksweiſe 1 Kontingent ganz nach ihrem Belieben. 
— „Czas“ jagt, da 

ben habe, 200,000 Mana im Königreich Polen aufzuſtellen, ſobald 


die ruſſiſche Regierung den Befehl gege® 


es nur die Witterung erlaubt. Die Truppen ſollen hauptſächlich in 


die der öſtreichiſchen Grenze naheliegenden Gouvernements gelegt 
werden, und würden theilweiſe in Lagern kampiren. Zu ihrer Ver⸗ 
proviantirung würde jeder Beſitzer von mehr als 10 Morgen 2 
ba Roggen, Gerſte und Hafer für jeden Morgen zu liefern 
aben (?) 

Warſchau, 20. Januar. Seitdem die Güter der durch 
den Aufſtand von 1863 kompromittirten polniſchen Beſitzer in 
den litthauiſchen und reußiſchen Gouvernements mit dem 22. v. 
M. vom Staat in Beſitz genommen und die Verkaufspreiſe jo nie⸗ 
drig als möglich geſtellt ſind, haben ſich überall zahlreiche Käufer 
zu dieſen Gütern eingefunden. Im Gouvernement Wilna ſind 
in der erſten Hälfte dieſes Monats 44, und im Gouvernement 
Kowno ſogar 166 Güter verkauft worden, von denen der Morgen 
durchſchnittlich mit 7 Seil. bezahlt wurde. Nicht minder zahlreich 
waren die in den übrigen litthauiſchen Gouvernements abgeſchloſſe⸗ 
nen Güter⸗Kaufs⸗Kontrakte. Die Käufer waren der größeren 


Hälfte nach Deutſche aus den Oſtſeeprovinzen, die übrigen Ruſſen 


aus den inneren Gouvernements. Sehr viel hat zur Belebung des 
Güterverkaufs einerſeits der Erlaß der bei Vermögens-Uebertra⸗ 
gungen üblichen Steuer im Betrage von 3 pCt. des Kaufpreiſes, 


andererſeits die in den Oſtſeeprovinzen publizirte laiſerliche Beſtim⸗ 


mung beigetragen, wonach die Deutſchen des evangeliſchen wie des 
griechiſch orthodoxen Bekenntniſſes von dem Rechte, dem Zwangs⸗ 
rerkauf unterliegende Güter in Litthauen und Reußen zu kaufen, 
nicht ausgeſchloſſen ſein ſollen. — Die Feſtungsinſpektionen 
im Königreich Polen und in Litthauen werden fortgeſetzt. Gegen⸗ 
wärtig iſt der General von Heyden aus Petersburg mit dieſer 
Funktion beauftragt, und hat dieſelbe im Königreich Polen bereits 
ausgeführt. — Die ſeit dem Aufſtande von 1863 bei dem Generals 
Gouvernement in Wilna beſtandene Kanzlei für politiſche Unter⸗ 
ſuchungsſachen iſt unlängſt aufgelöſt und die Akten derſelben find 
den betreffenden Abtheilungen der Kanzlei des General⸗Gouverneurs 
überwieſen worden. — Der in den letzten Tagen des verfloſſenen 


Jahres überall in Polen maſſenweiſe gefallene Schnee hat zahlreiche 


Wölfe aus den Wäldern getrieben, welche nicht blos die Landſtraßen 
unſicher machen, ſondern in manchen Gegenden, z. B. im Radom⸗ 
ſchen, ſogar in die Dörfer eindringen und Menſchen und Vieh an⸗ 
fallen. Die Zahl der Wölfe hat ſich überhaupt in Polen in Folge 
des ſeit dem letzten Aufſtande beſtehenden Verbots des Waffenbe⸗ 
ſitzes in erſchrecklicher Weiſe vermehrt. (Oſtſ⸗3.) 


Amerika. 
Newyork, 21. Januar. Das Repräjentantenhaus hat mit 
123 gegen 45 St. eine Bill angenommen, welche alle Akte der Ci⸗ 
vilbehörden in den ehemaligen Rebellenſtaaten für ungültig erklärt 
und die Ermächtigung, Beamte einzuſetzen und abzujegen, vermöge 
der Rekonſtruktionsakte von Johnſon auf Grant überträgt. 


Lokales und Provinzielless 


Poſen, 24. Januar. Die hieſigen Sammlungen für die 
Nothleidenden in Oſtpreußen und unſere S enen an bis 
jetzt ergeben: für die erſteren: 2286 Thlr. 12 Sgr. — Pf. 

für die letzteren: . 1651 4 „ 1 
r 3937 Thlr. 16 Sgr. 5 

Die Sammlungen find noch nicht in allen Bezirken geſchloſ⸗ 
ſen. Das Komite ſendet heute wieder 1000 Thlr. nach Oſtpreußen 
ab, und zwar wie das erſte Mal 500 Thlr. nach Königsberg, 500 
Thlr. nach Gumbinnen. An die hieſigen Armen ſollen zubereitete 
Nahrungsmittel gegen billige Zahlung verabreicht werden. Von 
der Gratisvertheilung wird einſtweilen abgeſehen. Ob den Bedürf⸗ 
tigen bloß Suppen oder auch andere Nahrungsmittel und zu wel⸗ 
chen Preiſen fie verabreicht werden ſollen, darüber wird das einge⸗ 
jegte Subkomité nach den bereiten Mitteln befinden, welche nach 
dem Willen des Komites ſo zu vertheilen find, daß fie für mehrere 
Monate ausreichen. 

— Zum techniſchen Kommiſſar für die ſpecielle Beaufſichti⸗ 
gung der Bau-Ausführung der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn iſt von 
dem Herrn Handelsminiſter der Regierungsbaurath Schwedler 
ernannt. Derfelbe wird feinen Wohnfig in Berlin vorläufig bis 

zum Frühjahr beibehalten. 
k Buk, 21. Januar. [Körperverletzung; Diebſtahl.] Am ßrei⸗ 


flerion an der Folgerichtigkeit zweifeln könnte, unſer Darſteller den 
lebendigen Eindruck der Wahrheit nie entbehren und ebenſo wenig, 
auch in den Momenten der hoͤchſten Erregung, das künſtleriſche 
Maaß jemals vermiſſen. 

So ſehr in dieſem Stück das Uebergewicht der Handlung und 
des Intereſſes an der Titelrolle hängt, ſo ſehen wir doch den Helden 
von einer größeren Anzahl anderer Geſtalten umgeben, die ihm 
theils zur Seite, theils gegenüber, ſämmtlich aber zu ihm und zu 
feinem Schickſal in fo naher und bedentungsvoller Beziehung ſtehen, 
daß auch ihre Darftellung, ohne der Wirkung des Ganzen zu ſcha⸗ 
den, nicht mittelmäßigen Kräften anvertraut werden darf, und auch 
in dieſer Beziehung müſſen wir gezenüber der neulichen Aufführung 
unſere Befriedigung ausſprechen. 

Am meiſten kemmt Judith durch ihr Handeln und durch ihr 
Schickſal als ein ſelbſtſtändiger Gegenſtand des Intereſſes neben 
Uriel in Betracht, da auch fie ihre, aus inniger Wahlverwandtſchaft 
mit feiner Geiſtesrichtung hervorgegangene Liebe, die fie gegenüber 
dem Fluch der Kirche nicht verleuguete, zuletzt dem mächtigen, in 
ihrem Volke vorzugsweiſe heilig gehaltenen Geſetz der Kindesliebe 
um Opfer bringt, indem fie durch die Heirath mit Jochai ihren 

ater von der drohenden Schmach des Bankerotts errettel. Doch 

iſt bei ihr das Verhältniß zwiſchen der Geſinnung, die fie mit Uriel 
theilt, und ihrer frommen Folgſamkeit gegen die Sitte ihres Volkes 
weniger klar gezeichnet; zwiſchen dem Stolz der Worte, mit denen 
fie ſich, der Kirche zum Trotz, zu dem Verfluchten bekennt, und der 
Unbefangenheit, mit welcher demnächſt auch ſie — ebenſo, wie Ma⸗ 
naſſe und de Silva, — ſeinen Widerruf als etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches erwartet, bleibt uns das Gefühl eines Widerſpruchs. In der 
That ſcheint hier dem Drama eine Scene zu fehlen, durch welche 


— 


is den I7 d. Mts. Nachmittags war der Wirth Jeziorkowski zu Ceradz dolny 
ban Begriff, ſich mit dem Tagelöhner Strojek nach der Wieskowicer Forſt zu 
ingeben; er wählte den Weg durch den Wald zu Jankowice gehörig. —.— 
dm ging der Waldwärter Werner quer durch den Wald. Etwa chritt 
tfernung, als der S. ſich einige Schritte ſeitwärts entfernt hatte, ſchoß der 
ſeine Flinte auf den J. ab und verletzte dieſen, indem die Ladung 
kwabrſcheinlich mit Schroot, in die untere Hälfte des Rückens und den Unter ⸗ 
— gedrungen. Der Verletzte begab ſich ſogleich zum hieſigen Arzt Dr. J., 
r die Verletzungen als nicht gefährlich erklart haben ſoll. Die Unterſuchung 
wird ergeben, welche Abſicht W. bei Verübung der That hatte, da der königl. 
taatsanwaltſchaft zu Poſen Anzeige gemacht worden iſt. — Geſtern Abend 
zwiſchen 7 und 8 Uhr wurden dem Biegen Rabbiner 5 Kopfkiſſen und ein Un⸗ 
lerbett durch das Fenſter ſeiner Wohnung in dem in der Hintergaſſe in der 
ahe der Synagoge belegenen Schulhauſe geſtohlen. Obgleich polizeiliche Nach ⸗ 
ſuchung ſogleich ſtattfand, iſt bisher nichts ermittelt worden. 

+ Kreis Meſeritz, 21. Januar. [Unglücksfall; Eifenbahn.] 
Am 12. d. M. wurden 2 Mädchen aus Meſeritz von reſp. 24 und LI Jahren 
don einem Töpfergejellen auf der Obra Stuhlſchlitten gefahren. Letzterer 

Iperte und in Folge deſſen fuhr er mit dem Schlitten, den er nicht halten 
onnte, in eine Blänke. Während der Gefelle ſich retten konnte, geriethen die 
beiden Madchen leider unter das Eis und ertranken. 

Wegen des Baues der Stettin-Liſſaer, reſp. Glogauer Eiſenbahn nach 
Poſen, Stettin und Berlin, hatte ſich eine Deputation, beſtehend aus den Ver⸗ 
tretern der Städte Meſeritz, Schwerin a. W. und Landsberg a W. und meh- 

n Gutsbeſitzern als Vertreter des Meſeritzer und Birnbaumer Kreiſes, nach 
Berlin begeben, um den Bau über Meſeritz zu erwirken. Ueberall hat dieſelbe 
ein freundliches Entgegenkommen gefunden. — Die Vertreter der Stadt 
chwerin benutzten dieſe Gelegenheit, eine Petition im Kriegsminiſterium ab» 
zugeben, in welcher fie um Belegung ihrer Stadt und der Städte 1 
irnbaum mit Militär bitten. Wie ich höre, ſoll in Folge deſſen die Stadt 
chwerin bereits mit einer Schwadron Ulanen bedacht worden fein. 

+ Neuſtadt b. Pinne, 22. Januar. Am Sonntag, Montag und Dien⸗ 
ſtag dieſer Woche fand in der katholiſchen Kirche in Michorzewo, 1½ Meilen 
don hier, der vom Erzbiſchof angeordnete Gottesdienft für die unterdrückte ka⸗ 
tholiſche Kirche in Rußland und Polen ſtatt, zu welchem ſich viele Andächtige 
eingefunden hatten. Zu gleicher Zeit wurde für den Papſt eine Kollekte abge⸗ 

lien, deren Reſultat ziemlich bedeutend war. — Eine Gleiche Andacht 
and hier während 3 Tagen in der Neujahrswoche ſtatt, geprebigt wurde ſo⸗ 
wohl in polniſcher als in deutſcher Sprache. Auch hier war das Reſultat der 
r den Papſt abgehaltenen Kollekte nicht unbedeutend. 
Kreis Samter, 21. Jan. 1868. [ Gerichtsgebäude, Typhus, 
Jorſt verkauf.] Vor Kurzem war der Vicepräſident Schultz⸗Völker aus 
ofen in Samter, und überzeugte ſich bei der von ihm abgehaltenen Reviſion 
don der Unzulänglichkeit des dortigen Gerichtsgebäudes. Ein ähnliches iſt wohl 
m in der Monarchie anzutreffen, denn es mangelt ſogar an einem Parteien- 
Ammer. — Die Parteien lagern zum Theil im Hausflur, oder auf der Treppe, 
oder begeben ſich in das Verhorgmmer wo ſie nicht ſelten fo ſtörend find, daß 
ihnen die Richter Ruhe gebieten müſſen. Dieſem Uebenſtande ſoll nunmehr 
durch einen Neubau im nachſten Frühjahr abgeholfen werden, — Der Typhus, 
im Gefangenhauſe des Samterſchen Kreisgerichts ausgebrochen, hat faſt 
zlich aufgehört. Um das Umſichgreifen zu verhindern waren faft alle ge- 
Straflinge in ihre Heimath entlaſſen, und neue nur in den dringend⸗ 
en Fällen aufgenommen worden. — Auch der Gefangenaufſeher iſt dieſer 
rantheit erlegen. — Vor Kurzem ſoll ein bedeutendes Handelshaus mit dem 
eſizer der Herrſchaft Wronke und Neudorf Herrn v, Grabowski wegen An- 
aufs der dem letzteren gehörigen ausgedehnten Forſten in Unterhandlung getre⸗ 
en und das Geſchäft jo gut wie abgemacht fein. Wie verlautet hatte früher 
e Königl. Regierung mit Herrn v. Grabowski wegen qu. Forſten in Unter. 
andlung geftanden, und ſoll dieſelbe wegen dazwiſchen getretener Inkonvenien⸗ 
n abgebrochen haben. Dies iſt um ſo mehr zu bedauern, als die Forſt, im 
fig eines Privaten, früher oder ſpater gänzlich verſchwinden wird. 
a — — :h.—ß—— 


Zum Volksſchulgeſetz Entwurf. 


Mit Zugrundelegung der in den Konferenzen hieſiger Lehrer proponirten 
Abanderun svorſchläge zu dem Volksſchulgeſetz⸗Entwurfe ſoll es unſere Auf. 
gabe fein, wen aim einer Beſprechung vorzugsweiſe in den Paragraphen 
zu unterziehen, welche die Kardinalpunkte des Volksſchulweſens berühren. 

Die lange genährten Hoffnungen der Volksſchullehrer nicht erfüllend, das 
Verhältniß der Kommune zur Volksſchule bedenklich alterirend, den Liberalen 
E konſervativ und den Konſervativen zu liberal, nach keiner Seite hin befrie · 

igend, hat der Geſetzentwurf feit ſeinem Erſcheinen in der ne eine 
Fluth von Angriffen aus allen Lagern erfahren, — Angriffe, die den Prinzi- 
pien der betreffenden Partei Rechnun m en meiſt nur kritiſiren und tade 
felten dagegen beftimmt formulirte Vorſchläge dehufs Abänderung aufſtellen. 
Dieſer Vorwurf trifft ſelbſt viele Petitionen der Lehrer an das Abgeordneten 
aus in dieſer Angelegenheit, und wir fonftatiren mit Befriedigung, daß die 
ſener Lehrer dieſen Fehler der Unbeſtimmtheit glücklich vermieden haben; 
verſuchen auch wir es, in Kurzem darzulegen, was wir wünſchen und wollen. 

Der Geſetzentwurf berückſichtigt in ſeinen Beſtimmungen vornehmlich die 
einklaſſige Elementarſchule und ſetzt auf den unter allen Umſtänden nothwen⸗ 
digen, für dieſe Schule aber auch ausreichenden Lehr -Plan: 1) Unterweiſung 

der Religion, einſchließlich der bibliſchen Geſchichte; 2) Anleitung zum 
richtigen muͤndlichen und ſchriftlichen Gebrauch der deutſchen Sprache, und 
wo dieſe nicht die Mutterſprache iſt, entſprechende Berückſichtigung dieſer letz⸗ 
teren beim Unterrichte; 3) Unterricht in der Geſchichte, Erdbeſchreibung und 
aturkunde im Anſchluß an das Volksſchulleſebuch; 4) Uebung des für das 
urgerliche Leben nothwendigen elementaren Rechnens, Meſſens und Zeichnens; 
97 Geſangunterricht; 6) Anleitung der Knaben zu geordneten Leibesübungen ; 
70 Anleitung der Mädchen zur Anfertigung von weiblichen Handarbeiten, — 
„wo das Bedrüfniß dazu vorhanden iſt und die erforderlichen Einrichtungen 
Betroffen werden können“. Nur dieſer letztere Paſſus des Entwurfs follte fort 
leiben; denn iſt das Bedürfniß zur Anfertigung von weiblichen Handarbeiten 
nicht uberall vorhanden? Die erforderlichen Einrichtungen aber könnnen 
tet felbft in der kleinſten Landgemeinde getroffen werden, ja, find bereits | 


aſt überall zur Ausführung gekommen. 
Der $. 3 des Entwurfes ſpricht ganz allgemein vun mehrklaſſigen Elemen · 


— — — — nm, 
bei den Genannten die beſtimmte Erwartung des Widerrufs g 
näher begründet würde; wie wir auch ſpäter eine ſolche vermiſſen, 
in welcher wir zu Judith's Selbſtaufopferung, die zugleich ein Ver⸗ 
rath an dem Geliebten iſt, und die uns nur als fertige Thatſache 
pöptic mitgetheilt wird, den entſcheidenden Entſchluß zu Stande 
ommen ſähen. 

Was jenen anſcheinenden Widerſpruch in Judith's Charakter 
betrifft, jo ſcheint und die Aufgabe ſeiner Löſung von der Darſtelle⸗ 
rin nur dadurch annähernd erreicht werden zu können, daß ſie von 
vorn herein in ihrem Verhältniß zu Uriel nicht auf die Theilnahme 
an ſeiner Gedankenſphäre, ſondern auf das weibliche Gefühl für 
feine ganze Persönlichkeit das Uebergewicht legt. Dann müßten 
namentlich bei ihrem erſten gemeinſchaftlichen Auftreten die Worte 

Was kümmert mich die Synagoge?“ nicht mit dem Stolz des 
elbſtſtändigen Freigeiſts, der mit der Synagoge und allen ihren 
orurtheilen längſt fertig iſt, ſondern mit dem zärtlichen Ausdruck 
der Liebenden, die in der Nähe des Geliebten keine höhere Macht als 
die Liebe anerkennen mag, geſprechen werden, — wie dies auch in 
der nächſten Erwiderung Uriel's „Seid kalt! Ich bitt Euch, laßt 


den ſanften Ton!“ angedeutet zu werden ſcheint. Dieſe unſere 
Auffaſſung hatte Fräulein Heller nicht zu der ihrigen gemacht 
und deshalb den zuvor angedeuteten Widerſpruch in der Entwicke⸗ 
lung des dargeſtellten Charakters uns nicht ganz verhüllt. Im 
ebrigen gelang es ihr, die Geſtalt der Judith als eine dem Uriel 
es Herrn Neumann ebenbürtige zur Erſcheinung zu bringen, 
und damit iſt viel geſagt. 
Manaſſe und Jochai ſind Charaktere, die der Dichter nicht in 
rkirten Zügen, ſondern nur in allgemeinen Umriſſen gezeichnet 


tarſchulen, in denen die genannten Lehrgegenſtande nach einem klaſſenweis auf- 
ſteigenden Lehrplan umfaſſender behandelt werden ſollen. Nirgends im Ent⸗ 


wurf findet ſich eine Beſtimmung darüber, wie vielklaſſig denn eigentlich Ele⸗ 


mentarſchulen ſein können und ſollen. Wir kennen Städte, in denen ſechs bis 
ſiebenklaſſige Elementarſchulen unter der Leitung eines Hauptlehrers als Norm 
gelten und in welchen ganz vorzügliche Leiſtungen erzielt werden; uns ſind aber 
auch Städte bekannt mit zwei, drei⸗ und vierklaſſigen Elementarſchulen, deren 
Leiſtungen häufig nicht über denen der einklaſſigen Dorfſchule ſtehen Woher 
dieſer Unterſchied? Er iſt durchaus nicht zufallig. Die Einrichtung einer 
Schule in Klaſſen reſp. Abtheilungen richtet ſich zuvörderſt nach der für jedes 
Kind beſtimmten Schulzeit, die bei uns 8 Jahre, vom 6. bis zum vollendeten 
14. Jahre des Kindes, währt; dieſe 8 Schuljahre werden auf die Schule der⸗ 
artig vertheilt, daß das Schulkind in einer Klaſſe ein Jahr, zwei, drei, vier 
oder gar fünf Jahre zubringen muß, je nach der Anzahl der Klaſſen einer 
Schule. Je mehr Klaſſen eine Schule deſitzt, deſto weniger Abtheilungen be⸗ 
darf ſie in der Klaſſe, je weniger Klaſſen, deſto mehr Abtheilungen. Mehrere 
Abtheilungen aber, wie fie zwei. und dreiklaſſige Schulen nothwendig machen, 
zerſplittern die Kraft und Zeit des Lehrers, erſchweren die Einhaltung eines 
geordneten Unterrichtsganges ungemein und machen dadurch die Erfolge des 
Unterrichts zweifelhaft. Anders in ſechs⸗ und ſiebenklaſſigen Elementarſchulen, 
wo jede Klaſſe nur eine einzige Abtheilung bildet! Dieſer kann die Kraft und 
Zeit des Lehrers ungetheilt zugewendet werden, hier läßt ſich ein ſtufenweis ge⸗ 
gliederter Unterrichtsgang wirklich einhalten, und der Unterrichtserfolg iſt in 
Wahrheit ein ſicherer und größerer als in Schulen, die weniger aufſteigende 
Klaſſen zählen. Erwägt man außerdem, daß an die Elementarſchulen in 
Städten doch mit Recht erheblich größere Anforderungen geftellt werden als an 
die Elementarſchulen auf dem Lande, ſo wird man folgendem von den Poſener 
Lehrern zu §. 3 gemachten Zuſaßzvorſchlage nur beipflichten können: 

„In Städten, wo die Geſammtſchülerzahl das Bedürfniß mehrklaſſiger 
Schulen erforderlich macht, find drei- bis ſiebenklaſſige Elementarſchulen zu or: 
ganifiren und getrennte Knaben: und Mädchenklaſſen reſp. Knaben⸗ und Mäd- 
chenſchulen einzurichten. 

Entſchieden hindernd für die Durchführung ſechs⸗ bis ſiebenklaſſiger Ele- 
mentarſchulen in Städten iſt die im §. 6 des Entwurfs enthaltene Beſtimmung: 


„Denjenigen öffentlichen Volksſchulen, welche einen beſtimmten konfeſſionellen 


Charakter haben, verbleibt derſelbe.“ Und hiermit gelangen wir zu einer hoͤchſt 
wichtigen Angelegenheit des Schulweſens, zu der Frage: Ob Konfeſſions⸗ 
ſchulen oder Simultanſchulen? Faſſen wir zunächſt die Frage des 
größeren 55 675 ins Auge, ſo werden die Leiſtungen der Schule, wie wir 
eben nachgewieſen haben, unftreitig bedeutend erhöht werden können, wenn 
die meiſt nur ein-, zwei ⸗ bis dreiklaſſigen Konfeſſtonsſchulen an einem Orte zu 
ſechs- bis ſiebenklaſſigen Simultanſchulen vereinigt werden. Wir denken hier⸗ 
bei vorzugsweiſe an die Stadt Poſen, deren ſiebenklaſſige Simultan⸗Mittel⸗ 
ſchule ganz ausgezeichnete Leiſtungen erzielt, hinter denen ſelbſtverſtändlich die 
Leiſtungen der zwei-, drei- und vierklaſſigen konfeſſtonellen Elementarſchulen 
weit zurüdftehen. In einem unſerer Kommunal⸗Schulgebaude befinden ſich 
eine zweiklaſſige evangeliſche, eine dreiklaſſige katholiſche und eine vierklaſſige 
jüdiſche Elementarſchule. Nun bedenke man, was ſich leiſten ließe, wenn dieſe 
drei Schulen mit den an denſelben wirkenden neun Lehrern zu einem eine 
heitlichen Schulorganismus vereinigt würden, zu einer einzigen Simultan⸗ 
ſchule! Wie hier laſſen ſich alle unſere konfeſſionellen Kommunalſchulen ohne 
verhältnißmäßig bedeutende Geldopfer zu ſechs, bis ſiebenklaſſigen Simultan⸗ 
ſchulen vereinigen. Aber nicht bloß in Poſen iſt eine ſolche Vereinigung ohne 
erhebliche Schwierigkeiten durchzuführen, auch in weit kleineren Städten, in de⸗ 
nen doch gewöhnlich zwei bis drei Konfeſſionsſchulen beftehen, find mehrklaſſige 
Simultanſchulen zu errichten. Und außerdem ſollte man nicht vergeſſen, daß 
die Unterhaltung einer einzigen Simultanſchule ſtets weniger koſtſpielig ſein 
wird, als die mehrerer Stonfeffionsfehulen an demſelben Orte. 

Doch auch uns wird die Beſchuldigung, wie ſie Alle erleiden mußten, welche 
die Simultanſchule vertheidigt haben, entgegengeworfen werden: „Ja, Ihr wollt 
nur die Religion aus der Schule verdrängen!“ Nein, das wollen wir nicht, 
und Meal eine ſolche Anſchuldigung verwahren wir ung hiermit ausdrücklich. 
Der Religion und dem Religionsunterrichte wird auch in der Simultanſchule 
das volle Recht eingeräumt und aufrecht erhalten. Die Schulkinder werden 
in der Religionsſtunde ſtets getrennt und nur von einem Lehrer reſp. Geiſtlichen 
ihrer Konfeſſion unterrichtet. Wenn man entgegnet, die Kinder dieſer oder 
jener Konfeſſion könnten auch an dem Geſangunterricht nicht Theil nehmen, weil 
in demſelben evangeliſche oder e Lieder geſungen würden, ſo müſſen 
wir auch dieſen Einwand zurückweiſen, denn es iſt mit Leichtigkeit durchzuführen, 
daß in der Geſangſtunde weder evangeliſche noch katholiſche Lieder geſungen 
werden und daß der Choralgeſang und der religiöſe (konfeſſionelle ) Geſang über. 
haupt in die Religionsftunde, wo er hingehört, gelegt wird. Die Humanität 
aber, die Nächſtenliebe wird gewiß mehr durch Simultanſchulen als durch fon 
feſſionelle befördert. Iſt es nicht ſchrecklich, wenn Schüler aus Konfeſſions⸗ 
ſchulen, welche in demſelben Schulgebäude liegen, ſich gegenfeitig als Feinde be 
trachten und auf dem gemeinſchaftlichen Spielplatze in den Freiſtunden nach den 
Konfeſſionen abgeſondert ſpielen und ſich ſcheu vor der Berührung mit Anders⸗ 
glaubenden hüten?! Die Beweiſe können wir Jedem verſchaffen. 


Und endlich, man gewähre den Elementarſchulen, was man den höheren 
Schulanſtalten gegenwärtig ſelten verſagt, — die Einrichtung als Simultan ⸗ 
ſchulen. Um jedoch jedem Mißverſtändniſſe vorzubeugen, bemerken wir noch, 
daß wir hier immer nur Elementarſchulen, nicht Bürgerſchulen, wie fie 8 4 
des Geſetz-Entwurfes behandelt, im Sinne haben; jene ſtehen unter der Leitung 
eines Hauptlehrers, dieſe, in denen nach dem Entwurfe Unterricht in der Geo⸗ 
metrie und in fremden Sprachen ertheilt werden ſoll, unter der Leitung eines 
Rektors. Wie die Bürgerſchule, ſo müßte aber auch die Sumultan⸗Elemen⸗ 
tarſchule unter Aufſicht der Schuldeputation ſtehen, in der jede Konfeſſion durch 
ihren Geiſtlichen und die Schule durch ihren Dirigenten vertreten ſein müßte. 
Darnach ſummirt ſich der Vorſchlag zur Abänderung des 9 6 in Folgen ⸗ 
dem: Wo die Bevölkerung tonfeffionell emiſcht iſt, werden 
Simultanſchulen eingerichtet, deren näch lte Aufſichtsbehör de 
die Schuldeputation iſt. In derſelben ſoll jede Konfeſſion 
durch einen Geiſtlichen und jede Schule durch ihren Dirigen⸗ 
ten oder Hauptlehrer vertreten ſein. 

Nach Aufnahme dieſer Sätze in das Geſetz ergeben ſich die Abänderungen 
der 58. 7— 11, die ſaͤmmtlich Ergänzungen des $. 6 enthalten, von ſelbſt. 

(Fortſetzung folgt.) 


772 deren Ausfüllung den Darſtellern keine ganz leichte Aufgabe 
ietet. Hr Schönleiter ließ uns in Manaſſe den Epikuräer, 
den . den wohlwollenden Hausvater, der das „Be⸗ 
hagen des Beſitzes“ über Alles ſchätzt, aber auch gern mit Anderen 
theilt, ſehr wohl erkennen; doch für die „harte Schale ſeines We⸗ 
ſens“, von welcher Judith ſpricht, erſchien er uns faſt zu gemüthlich. 
Soll Jochai einen beſtimmten Charakter durchgehends zeigen, ſo 
müſſen wir von Anfang an den Neid und etwas Bosheit als eigen⸗ 
thümliche Züge ſeines Weſens angedeutet ſehen, (wozu ſich Fi in 
den erſten Geſprächen Gelegenheit bietet,) damit uns die leiden⸗ 


ſchaftliche Rachſucht nachher nicht befremdet; in dieſer ſchien uns 


Herr Hildebrand nicht warm genug, und in den erſten Scenen 
vermochten wir in ſeinem Jochai nur einen gebildeten und vielge⸗ 
reiften, angenehmen jungen Mann zu erkennen, der durch den An⸗ 
blick eines vermeintlichen Nebenbuhlers nur ein wenig verſtimmt iſt. 

Der Silva, der dem Denkergeiſt Acoſta's nahe verwandt iſt, 
jedoch mehr in der Kunſt der Dialektik, als in der rückſichtsloſen 
Hingebung an die Wahrheit ſeine Genugthuung findet, der aber 
durch die Kämpfe und Leiden des Erſteren gerührt und zuletzt er⸗ 
ſchüttert, und von der anfangs ſich offenbarenden Empfindlichkeit 
des in ſeiner Selbſtſchätzung verletzten Gelehrten allmälig zur tiefen 
Erkenntniß des Werths der Ueberzeugungsreinheit geführt wird, — 
worüber fein Bekenntniß den Schluß des Stückes bildet, — wurde 
in dieſer Entwicklung von Herrn Rhode auf durchaus würdige 
und verſtändnißvolle Weiſe dargeſtellt. 

Von den beiden Vertretern der Orthodoxie wurde der ſtrenge 
Glaubenseiferer de Santos von Herrn Schirmer, obwohl die 
Eigenthümlichkeit ſeiner Sprache nicht überall der Aufgabe günſtig 


jr Specielles Verzeichniß 
der in dieſer ee ene publicirten Sammlungen für 
ſtpreußen und Poſen. 

(Die Namen der mit N. N. bezeichneten Geber waren unleſerlich.) 

Fortſetzung.) 

Letzter Betrag tlr. 3662. 1. 9., Rubel 2. 50 Kopeken A 
Eingezahlt pr Bankier Hartwig Mamroth FO tlr, nachträglich von A 
H. Silberſtein 15 fgr. 

Sammlung des Herrn Oberſten v. Below f. Oſtpr.: Oberſt⸗ Lieutenant 

v. Krenski 2 tir, von den Offizieren u. Milit.⸗ Beamten des J. Bataill. Weſtph. 
Jüſilier Regts. Nr. 37 17 thlr. 20 jgr.; — in Summa 19 thlr. 20 ſgr., 
5 eye. der Herren Meiſch und Mögelin: Ober-Reg.⸗Rath v. Bün⸗ 
ting 2 tlr. für Oſtpr. und | tIv, für Poſen, Iſidor Appel I tlr., Gener.⸗Agent 
C. Meyer 5 tlr., en R. Zarnak I tlr., Sattler N. Sikorski 1 tlr., T. T. 
3 tlr., Kreisrichter Martens 2tlr, Schuhm. L. Witte Itlr. f. Oſtpr., Stadt-Ver- 
ordn. Lüpke 1 tlr., Schneider Ludwig 1 tir. Selen 15 Sgr., Kfm. Kirſten 
Utlr, Simon Kronthal 5 lr. Fleiſchermſtt. A. Schulze] tir, Schuhmachermſtr. 
A. Kapler 10 fgr., Part. Niklaus ! tlr., Frau Hoffmann tir. Opt. u. Mechan. 
Wie. Gäbler 20 ſgr., Reg.⸗Sekr. Griemberg I tl. f. Oſtpr., App. Ger.⸗Rath 
v. Crouſaz 6 tlr. davon J tlr. f. Oftpr., App.⸗Ger. Rath Nixdorf 5 tlr., dav. 
U tlr. f. Poſen, Rentier C. Rudolph 2 tlr., Rentier Reichardt I tlr. f. Oftpr., 
Kreisſekr. Linke U tlr., Lehrer Friedrich I tlr., Paſtor Kleinwächter 2 tir. Ma⸗ 
ler F. Peterſen 2 tie. f. Oſtpr., Schloſſer Maciejewsti 10 gr., Rentier Meiſch 
2tir, Kfm. H. Mögelin 2 rir., Kfm. C. Rudolph 1 tir., Kfm. Knaſter | tir., 
Rent. Frau Glückmann 3 tlr., Frl. Stark 5 far., L L Lachmann tlr., Reſt. 
C. Blaſchke I tlr., Arzt Dr. Fiſcher I tlr., Muſikalienhändler Pathe 15 far., 
Bädermeifter Heintze 15 jgr., Maurermſtr. Hefjelbein I tler, Händler Schauer 
2 fg. 6 pf., Rentier Jauer | tlr. f. Poſen, Schänter Heiniſch 15 fgr., Reg. ⸗Sekr. 
Pogrzeba 15 jgr., Steinſetzermſir. Barczynski | tlr., Eigenth. Gensler I tIr., 
Hauptm. Ziehlke 2 tlr., Frau v. Twardowska 5 tr, Reg.⸗Rath Zucker 5 tlr., 
Eigenthümer A H. Silberſtein I tlr. 15 fgr., verwittwete Lieutenant Wendt 
U ilr., M. M. U tie. 10 gr., Regierungsſekretar Kalinowski 15 gr., Eigenth.⸗ 
Wwe. Menzel 2 tlr., ie Krug I Ilr., C. Krain 1 tlr., Max Krain 2 tie, 
Muſiklehrer Fröhlich 10 fgr. In Summa 91 tlr. 22 fgr. G pf. 

Sammlung der Herren Malade, Pilling und Bernh Jaffé: Kfm. Ma⸗ 
lade 2 ilr., Kfm. H. R. 2 tlr., Rechnungs⸗Rath Jaeckel J tlr., Wagenbauer 
Pilling 2 tlr., Oberforſtmſtr. Krumhaar 8 tlr., Ditmar I tlr., Kfm. J. ©. 
I tlr., Aukt.⸗Kommiſſ Rychleweki 2 tlr., Lieut. a. D. Zobel 3 tlr., Simon 
Groß 2 tlr.; — in Summa 24 Thlr. 

Sammlung der Herren Wagenfabrikanten Seidel und Rentier Dahlke: 
Rent v. Neumann | tie, N. N. Utlr., Michalski l tlr., Ehger | tiv, Prof. Ry⸗ 
markiewiez 10 fgr. C. Mager 15 fgr, N. N. 5 ſgr., Woliuski 15 fgr., Hedinger 
10 ſar, Monke 20 jgr., Heintze 10 ſgr., Neugebauer I tir, Zenger 10 fgr., Neh⸗ 
ring I tlr., Jacobſohn 1 tlr., Wagenfabrikant Otto Seidel 3 flr., Wwe. Zako⸗ 

bielska 1 tlr., Pawlowska 10 ſgr., Rakowicz 5 ſgr., Pudlewicz 10 fgr., 
Böttger 5 ſgr., Jakubowski 10 fgr., Kupferberg 1 tlr., Kolczewski 2 tir., 
Graedler 15 ſgr., N. N. 15 gr., Jankowski 15 fgr., Himmel 3 tlr., 
Beck 20 ſgr., Direktor Szoöſtakowski 1 tr, Goldſchmidt 10 fgr.. G. 
5 far, Januſzewski 10 gr. Geyſenheimer 5 fgr, Louis Aſch 5 tr, 
N. N. 3 tlr., H. Liſchke I tler, Ludomerski | tlr., Kfm. L. Kunkel I tlr., Gru⸗ 
ſzezynski I tlr., Kaufm. Carl Hartwig 2 tlr., J. F. Seidel 2 tir. f. Oſtpr. und 
Utlr. f. Poſen, J W. Klug 2 tl. f. Oſtpr. und 1 tlr. f. Poſen, Weiß I tlr. f. 
Oſtpr, Orgelbauer G. Petera 20 gr., Tiſchlermeiſter Hoffmann 15 fgr., Kfm. 
Roſenberg 2 tlr., Bäckermſtr. S. Froſt 20 fgr., Kfm. Jul. Rothholz 25 jar., K. 
Reyzner 10 ſgr. J. Jaffe 3 tlr. Feldmeſſer M. Biedermann 2tlr., F. Tykel⸗ 
mann 15 ſgr., Fleiſchermſtr. F. Günther 15 fgr., Sattlermſtr. J. Mann 15 Ig. 
Frau Stranz I tlr., Przebykowski 5 fgr., Gutsbeſ. M. Heymann 4 tlr., Kfm. 
Manaſſe Werner 5 tlr., Kfm. 05 S. Jaffe 10 tlr., J. Salz 10 g., Lederhändl. 
Friedmann I tlr., Kfm. 1 ch J tlr., Kfm. Morig Eichborn 2 tlr., Kaufm. 
Salomon Löwinſohn 5 tlr., Inſtrumentenbauer Droſte 15 fgr., Kfm. Auerbach 
Utlr., Schmiedemſtr. Wirth 20 jg., Kim Max Neufeld 2 tlr., F. Laſch 15 fg, 
Kfm. Israel R. 2 tlr., Kfm. G. Silberſtein! tir. Wwe. O. Werner 2tlr., Kfm. 
Michael M. Goldſchmidt 2 tlr. Komm.⸗Wwe Grützner I tlr. Clemens 1 tlr. f. 
Oſtpr u. 10 fg. f. Poſen, A. S. I tlr., Hirſch Jaffe 2 tlr., Kfm. Kantorowicz 
20 fgr., Kfm M. Koppe 1 tlr., Rent. . 20 fgr., Frl. Schumann 
3 tlr., Kaufm. L. J. I tlr., Neumann | tlr 15 fgr.; in Summa 139 tlr. 

Sammlung der Herren Bahlau, A. Czapski und Poſth. Gerlach: Kaufm. 
Wolf Zadek 2 tlr., Kaufm. Schiff 2 tlr., Manſ. K. Akoſzewski I tlr., Mani. 
& Laskowoki 2 tr., Kaufl. G W. 3 tlr., Böttchermſir Iſaak Elkeles 2 tir. 
Reg. Rath Raffel 3 tlr. 5 jgr. (1 Dukaten), Kaufm. G. Gottheymer 2 tlr., 
Kaufm Mag Sternberg 2 tlr., Zimmermſtr. A. Krzyzanowski 2 tlr., Bau⸗ 
Inſp. Brandenbung 2 tlr., Kaufm D. Goktſchalk 2 tlr., Kaufm. Louis Lipp⸗ 
ſchütz 2 tlr., Kfm. Krzyſzkowski | tlr,, Reg.⸗Rath Schück 2 tlr,, Zimmermſtr. 
Grocke 5 tr., Kaufmann Schwerſenz I tr, Bote Franke 5 far., F. R. 10 ſgr. 
Reſtaur. Mahler 10 fgr., Maler Fr. Wilke 2 tIr , Reg.» Sekr. Schultze lr. 
Poſth. Gerlach 15 tr., Frau Gerlach 3 tlr., Adam Gerlach I tlr., Franz Ger⸗ 
lach Itlr., Viktor Gerlach | tlr.; in Summa 60 tlr. 

Sammlung der Herren Braueigner Stock, Kaufm Garfey, Szafarkie⸗ 
wiez und Nowicki: M. Heimann | tlr., B. Kaliſcher 5 ſgr., F Schnieg 5 ſgr., 
Goldarb. C Höfer 3 tlr., Kaufm M. Bergas 10 tlr., Braueigner Gumprecht 
5 tr., Seilermeiſter H. Daub 10 fgr. für Poſen, Goldarb. W. Czarnecki 10 
fgr. für Poſen, Gelbgießer M. Zelte 10 fgr. für Poſen, Poſam. M. Baſch 10 
ſgr. für Poſen, Schuhm. J. Elzanowski 5 ſgr. f. Poſen, Tapez. Aaron Bender 
10 fgr. für Poſen, Kaufmann Frenzel 3 tlr., Tapez. M. Bath 1 tlr., Lehrer 
M. Jablonsti 5 fgr., Rent. Jaſinski 10 far. für Poſen, Kfm. S. Szamotoleki 
5tlr., Rentier P. N. Richter 1 tIr., Fanny Lachmann 1 tlr., Sattl. Jaſinski 
I tr. f. Poſen, Apoth. W. Güttler 10 fgr., Kaufm. R. 10 fgr., Kozlowska 
2 tlr. Kaufmann Bernſtein I tlr. 15 fgr., Dr. Milewski I tlr., Kubicka 10 far. 
für Poſen, Dr. N. N. 10 fgr. für Poſen, N. Meyer 15 fgr. für Poſen, Ehlert 
15 fgr., Lehrer Wilczynski 15 ſgr., Bäcker Eibich 2 ſgr. 6 pf., Graveur Below 
5 ſgr. für Poſen, Rent. Minna Jacoby 3 tlr. Klempner W. Richter I tlr., Dr, 
Secki ! tlr. für Pofen, Deſtillateur Becker 3 tir, Kaufmann R. Hummel 15 
for. für Poſen, Frau Becker 10 fgr. für Poſen, Kaufmann S. G. Schoͤnlank 
5 tlr. für Oſtpr., Glaſermeiſter E. Weiß tlr. für Poſen, Deſtillateur Eckhold 
5 ſgr., Kaufmann Zapalowski | tlr., Kaufmann Hartwig Heilbronn 3 tlr., 
N. N. 15 ſgr.; für Poſen: Goldarbeiter Gumpert 10 for, Kaufm. M. Fried⸗ 
laender I tr., Kaufmann Nüdel 10 fgr., Reſtaurateur Fialtowell 7 ſgr. 6 pf., 


erſchien, im Ganzen dieſer entſprechend, in der äußeren Erſcheinung 
und Aktion ſogar vortrefflich gegeben. Auch der Rabbi ben Akiba 
des Herrn Merbitz konnte in vieler Hinſicht genügen; doch ſchien 
uns bei dem neunzigjährigen aber mit kindlicher Einfalt der ortho— 
doxen Lehre hingegebenen und dadurch, wie wohl hervorgehoben 
wird, jugendlich friſch gebliebenen Greiſe, — mochte nun ein na⸗ 
türlicher Mangel an Klangfülle im Organ des Darſtellers, oder 
vielleicht auch die überwiegende Gewohnheit komiſcher Rollen daran 
ſchuld ſein, — der häufig wiederholte Ausſpruch, daß „Alles ſchou 
dageweſen“, zu ſehr als eine angewöhnte, etwas humoriſtiſche Re⸗ 


densart und zu wenig als der Ausdruck der ſtets ſich erneuernden 


veligiöjen Ueberzeugung, daß gegenüber dem ewigen Gott und ſei⸗ 
nem ewigen Wort alles menſchliche Denken und Menſchenſchickſal 
in ſeiner Endlichkeit ohne Bedeutung und Intereſſe ſei, ausgeſpro⸗ 
chen zu werden. 


Acoſta's Mutter und Bruder wurden durch Frau Könen und 
Herrn Theile durchaus angemeſſen und mit Verſtändniß für den 
Juſammenhang des Ganzen dargeſtellt; ebenſo durch Frl. Wien⸗ 
rich der Knabe Baruch Spinoza, an welchen die Hoffnung, daß 
die Gedanken ſeines Lehrers Acoſta nicht mit dieſem ſelbſt unterge⸗ 
hen, ſich anknüpft, wenn auch das, was der Dichter den Knaben 
ſagen läßt, den künftigen großen Denker nicht bereits als wirkliche, 
tiefe Philoſophie, ſondern nur als Neigung zur Spekulation in der 
Form kindlich naiven Geplauders ankündigt. 


* 


3 
] 


Bertha Kalmus 1 tlr., Bildhauer Kornikiewicz 5 ſgr., Schneidermeifter Da- 
lecki 15 ſgr., Droſchkenbeſitzer Pawlok 15 fgr., Tiſchler 10 fgr., Nedlad 15 fgr., 
Hausbefiger N. N. 2 tlr. (½ für Poſen), Fleiſchermeiſter Jarecki 10 fgr., Satt⸗ 
lermeiſter Slominski 5 ſgr., Konditor Wittig | tlr. (für Poſen /), Kaufm. 
Louis Moebius I tlr., Kaufmann Krug eu Fabricius IU tlr., Volkmann 15 ſgr., 
Gelbgießer S. Scherk! tlr. (für Poſen 25), Uhrmacher P Schnibbe 1 fir. 
½ für Poſen), Beamter Kierſte 5 fgr., Frau Metke | tlr., Kohlſchütter 20 ſgr., 

lug I tie für Oſtpr., 15 ſgr. für Poſen, Schönbrunn 7 fgr. 6 pf für Poſen, 
I. Alexander I tler, Zupanski ! tlr. für Poſen, Tapezier Hugo Engelmann 1 
tlr., Wwe. Kwasniewska 2 tlr., Kaufmann S. Arndt I tlr. für Poſen, Hand- 
ſchuhmacher Schoenbrunn 12 jgr. 6 pf., Uhrmacher W. Pietrowski 10 ſgr., 
Adamski 10 fgr., Dr. Loewenthal 15 fgr.; in Summa 90 tlr. 5 ſgr. 

en Ganzen find eingegangen: 4098 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. und 2 Rbl. 
50 Kop. 


Sammlung für Oftpreußen. 
An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen uns ferner zu: 
Von den Mitgliedern des hieſigen Artillerie-Vereins! Thlr. 5 Sgr., aus 
einer Grofchen - Sammlung von Schülern 1 Thlr. 20 Sgr. 
Bernere Beiträge nimmt gern entgegen 
Die Expedition dieſer Zeitung. 


U Tan nn nenn men . Dem — — _ 


Nachtrag. 
[Der Berliner Bahnzug iſt heute verſpätet 
angekommen. f 
A Berlin, 23. Januar. Die Verſuche, welche an Bord der 
„Meduſa“ angeſtellt worden ſind, um eigenes Gebäck herzuſtellen, 
haben ein jo günſtiges Ergebniß gehabt, daß Seitens der Marine⸗ 


behörde die allgemeine Einführung der Selbſtbereitung des Brotes 


an Bord der in Dienſt geſtellten Schiffe angeordnet worden iſt. 

— Der General-Lieutenant z. D. Dr. Hein rich v. Brandt, 
Präſes der General-Ordenskommiſſion, iſt heute im 79. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. f 5 

Frankfurt a. M., 22. Januar, Abends. Fortſetzung der 
Stadtverordnetenſitzung: Alsdann wurden zu beſoldeten Stadt⸗ 
räthen die Herren George Hauck, Dr. Paſſavant, Dr. Speltz und 
Oven; zu unbeſoldeten Stadräthen Fr. Graubner, Architekt Burnitz, 


J. Oppenheimer, Funck und J. H. Dietz gewählt. 


Wien, 23. Januar, Nachmitt. Die Delegation des Reichs⸗ 
raths wählte heute einen aus 21 Mitgliedern beſtehenden Budget⸗ 
Ausſchuß, welchem die demnächſt zu gewärtigende Vorlage über 
einen außerordentlichen Militärkredit zugewieſen werden wird. 

München, 23. Januar, Morgens. Der Finanzausſchuß der 


Abgeordnetenkammer hat beſchloſſen, auf die Regierungsforderung 


bezüglich der Beamtengehälter nicht einzugehen und von einer Be⸗ 
richterſtattung hierüber an die Kammer abzuſehen. 3 

München, 23. Januar, Nachmitt. Die Landtagsſeſſion iſt 
bis zum 14. März verlängert worden. — Der Wehrausſchuß der 
Abgeordneten hat ſich für Annahme der Beſchlüſſe der Reichsraths⸗ 
kammer entſchieden, mit einziger Ausnahme des auf die Dienſtzeit 
der Kavallerie bezüglichen Beſchluſſes. 

Darmſtadt, 23. Januar, Mittags. In der heutigen Sit⸗ 
zung der Deputirtenkammer wurde auf eine Interpellation wegen 
des Baues von Eiſenbahnen in Oberheſſen ſeitens des Miniſte⸗ 
riums die Erklärung abgegeben, daß annehmbare Offerten für den 
Bau der Bahnen vorlägen und eine desfalſige Vorlage der Regie⸗ 
rung bevorſtehe. Es ſeien für die Bahnen zwei Richtungen in Aus⸗ 
fer genommen, die eine von Gießen über Grünberg, Alsfeld und 

auterbach nach Fulda, die andere von Gießen über Büdingen nach 
Gelnhauſen. 8 ar 

Bremen, 22. Januar, Nachmitt. Für den ausgeſchiedenen 
Richter Kuhlenkamp iſt der Staatsanwalt Dr. Pauli vom Senat 
und der Bürgerſchaft in das Richterkollegium gewählt. 

Hamburg, 22. Januar, Abends. Die Bürgerſchaft lehnte 
in ihrer heutigen Sitzung den Antrag auf Verminderung der Be 
amtengehälter um 25 Prozent ab. N 8 

Hamburg, 23. Januar, Morgens. Einer Mittheilung des 
„Hamburger Korreſpondenten“ zufolge wird der Senat bei der 
Bürgerſchaft demnächſt die Aufhebung des Bürgermilitärs bean⸗ 
tragen. 

; Hamburg, 23. Januar, Morgens. Seit 15 Stunden ſehr 
ſtarker Schneefall. f 

London, den 23. Jan. Morgens. Eine über Alexandrien 
eingetroffene telegraphiſche Meldung vom 21. d. bejagt: Die Gefan⸗ 
genen find nicht aus Magdala entfernt worden. König Theodor iſt 
angeblich in einer Schlucht eingeſchloſſen und unfähig weiter vor⸗ 
urücken. 

; London, 23. Januar Morgens. Die Maßregeln gegen die 
Einſchleppung der Viehſeuche find vom 1. Februar ab auch auf die 
aus Antwerpen und anderen belgiſchen Häfen kommenden Schafe, 
Lämmer und Ziegen ausgedehnt. 

London, 23. Jan. Nachm. Wetter kalt. — Der Dampfer 
„Minneſota“, welcher am 7. von Liverpool nach New⸗Vork abge⸗ 
gangen war, iſt geſtern nach Queenſtown zurückgekehrt, da derſelbe 
die Schraube 2 der Fahrt verloren hatte. Der „Minneſota“ geht 
wahrſcheinlich morgen wieder in See. 

Nachrichten aus Mauritius vom 3. d. Mts. melden, daß der 
Dampfer „Warrior“ in Folge des heftigen Sturmes geſtrandet iſt. 
Man hofft das Schiff wieder flott zu machen. 

London, 23. Januar, Nachmitt. Die Pillauer Bark „Die 
Sonne“ ſcheiterte auf der Fahrt von Hartlepool nach Malaga an 


der engliſchen Küſte in der Nähe von Penzance; der Kapitän, die 


Mannſchaft und 2 Lootſen, im Ganzen 10 Mann ertranken. 

Das Hamburger Schiff „Maria“ lief auf der Fahrt von Hart⸗ 
lepool nach Malaga in der Nähe von Yarmouth auf den Strand; 
das Schiff wurde leck, doch gelang die Rettung der Mannſchaft. 

Paris, 23. Januar, Nachmittags. Der Kaiſer hat ſich heute 
Morgen zur Jagd nach Kompiegne begeben. Unter den Eingela⸗ 
denen befinden ſich Fürſt Metternich und Marſchall Niel. 

Paris, 23. Januar Abends. Der „Abendmoniteur* meldet, 
daß ein Expose über das Militairgeſetz im Senat vertheilt iſt. Das 


amtliche Blatt bemerkt hierbei, daß der wahre Grund für die Vor⸗ 


legung des Armeegeſetzes keineswegs in der Beſorgniß vor einem 


Kriege zu ſuchen ſei; die Erfahrungen, welche die Feldzüge in der 


Krimm und in Italien, ſowie der neueſte Krieg in Deutſchland er⸗ 


gäben hätten, ſeien viel mehr die Veraulaſſung als der Grund für 
die Gejepvorlage geweſen. Man müſſe Jagen, daß es ohne den 
Krieg in Deutſchland ohne die celatante Mahnung, welche derſelbe 
gegeben, zweifelhaft ſei, ob die öffentliche Meinung das Armeegeſetz 


- zugelafjen hätte, jenes Geſetz, deſſen Nothwendigkeit und Wichtigkeit 


A 


nur diejenigen einſehen, welche für die Sicherheit und die Ehre des 
Landes verantwortlich ſind. 

Amſterdam, 23. Januar, Nachmittags. Nach den aus den 
bedeutenderen Städten des Landes eingelaufenen Nachrichten über 
das Reſultat der Neuwahlen dürfte die bisherige Zuſammenſetzung 
der zweiten Kammer nur unweſentliche Aenderungen erfahren haben. 

Amſterdam, 23. Januar, Nachmitt. Bei den hier ſtattge⸗ 
habten Wahlen zur zweiten Kammer find zwei Liberale und drei 
Konſervative gewählt worden. In Rotterdam wurden drei Libe⸗ 
rale gewählt. 

Petersburg, 23. Januar, Nachmittags. Der portugieſiſche 
Geſandte, Graf Mara, iſt in der vergangenen Nacht plötzlich geſtor⸗ 
ben. — Uebermorgen wird in der franzöſiſchen Botſchaft ein Ball 
zu Ehren des jüngſt vermählten Herzogs von Oldenburg ſtattfin⸗ 
den. Die Kaiſerliche Familie hat ihr Erſcheinen zugeſagt. 

Riga, 22. Januar. Die Mündung der Düna iſt offen. 
Der Dampfer „Otto“, der Abends nach England abgeht, will ver⸗ 
ſuchen, die Paſſage durch das Eis in der Meerenge von Domes⸗Näß 
zu forciren. 

Kopenhagen, 23. Januar, Nachmitt. Dem Volksthing, 
welches ſich in der Angelegenheit des Verkaufs der weſtindiſchen 
Inſeln als geheimes Komité konſtituirt hatte, wurden in der heu- 
tigen Sitzung von dem Konſeilpräſidenten die den Verkauf betref⸗ 
fenden diplomatiſchen Verhandlungen mitgetheilt. Das Komits 
beſchloß darauf, die Regierungsvorlage über den Verkauf beiden 
Things zur 3 zu empfehlen. — Die Poſtverbindung 
mit Beutſchland iſt wieder unregelmäßig, obgleich der große Belt 
vollſtändig eisfrei iſt. 

Belgrad, 23. Januar. Das offiziöfe Blatt „Vidovdan“ be⸗ 
ſtätigt, daß Frankreich, Oeſtreich und England neuerdings der ſer⸗ 
biſchen Regierung diplomatiſche Vorſtellungen über deren militäri⸗ 
ſche Rüſtungen gemacht haben. Die Konſuln der genannten Mächte 
ſollen befriedigende Aufklärungen erhalten haben. Daſſelbe Blatt 
rechtfertigt die militäriſchen Vorkehrungen Serbiens durch den Hin⸗ 
weis auf die Nothwendigkeit, mit der Umgeſtaltung der militäri⸗ 
ſchen Einrichtungen in ganz Europa gleichen Schritt zu halten. 

Vom Landtage. 
34. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 23. Januar. Die vierunddreißigſte Plenarſitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes wurde um 10 Uhr 30 Min. durch den Präſidenten eröffnet. Das 
Haus iſt ziemlich leer, ebenſo die Tribüne. Am Miniſtertiſch mehrere Kom⸗ 


miſſarien. 
Ein au des Abgeordneten Harkort ſoll durch Schlußberathung erle- 
digt werden. Derſelbe geht dahin, die Staatsregierung aufzufordern: 


J) allen Fiſcherfahrzeugen der Monarchie, gedeckte oder ungedeckte, ſei 
es an Bord, oder an irgend einem Punkte der Küfte, die Salzung oder 
Räucherung der Fiſche, ohne Beläftigung durch zeitraubende Formali⸗ 
täten der Zollbehörden, zu geſtatten; 

2) den Eiſenbahn⸗ Verwaltungen aufzugeben: die Fiſchwagen der Fiſcher 

und Fiſcherei⸗Geſellſchaften mit jedem abgehenden Zuge zu befördern; 

3) die Frachten zu den niedrigſten Sätzen für billige Lebensbedürfniſſe 

(Einpfennig⸗Tarif) zu ermäßigen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Vorberathung des Etats des Kultusmi⸗ 
nifterii uud die Beſchlußfaſſung über die Ausgaben zur Ausführung der großen 
Landestriangulation. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. Bei Eröffnung der Diskuffion 
erläutert zunächſt der Regierungskommiſſar Geh. Rath Knerck die Positionen 
des Etats, welcher ſich, wie folgt, ftellt: Einnahmen 119,923 Thlr. 19 Sgr. 
4 Pf., dauernde Ausgaben 6,008,871 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf., einmalige und au⸗ 
ßerordentliche Ausgaben 699,204 Thlr. 2 x f 

Abg. Kantack plädirt zu Gunſten der Errichtung einer Univerſität in der 


Provinz Poſen. Weitere Anfragen des Redners beziehen ſich auf den Beſol⸗ 


dungsetat verſchiedener Gymnaſien in Poſen und die Bedürfniſſe der katholi⸗ 
ſchen Bevölkerung nach höheren Lehranſtalten; ſpeziell wird die Errichtung 
eines katholiſchen Gymnaſtums im Regierungsbezirk N gewünſcht. 

Der Regierungskommiſſar beftreitet die Nothwendigkeit einer Univerſität 
für Poſen, das Bedürfniß der katholiſchen Bevölkerung ſei bisher ziemlich be⸗ 
friedigt, es werde aber die Errichtung eines weiteren katholiſchen Gymnaſi⸗ 
ums in Pofen in Erwägung gezogen, die deshalb ſchwebenden Verhandlun⸗ 
gen ſeien aber noch nicht abgeſchloſſen; die Regierung werde das Prinzip der 
Parität zu wahren ſuchen. 

Abg. Karſten verlangt Ausführung des Artikels 15 der Verfaſſung, Ver⸗ 
einigung des Erziehungsweſens in einer Hand und beſſere Ausſtattung des 
Etats. Die Generaldiskuſſion wird dann geſchloſſen. 

Bei Eröffnung der Specialdiskuſſion nimmt Abg. Tweſten zu Tit. 3. 
der Einnahmen (Deffentlicher Unterricht) das Wort, um die Verhältniſſe des 
hannoverſchen Kloſterfonds zu beſprechen. Er wünſcht die Verwaltung deſſel⸗ 
ben mit derjenigen der Domänen vweinigt. . 

Zu Tit. 4. (Kultus und Unterricht gemeinfam) ſpricht Abg. Eberty über 
die Organiſation der Stifter Merſeburg, Zeitz und Naumburg, und wirft da⸗ 
bei einen Rückblick auf die Geſchichte, welchen die Rechte mit großer Störung 
begleitet. Redner rügt dies. n 

Der Regierungskommiſſar tritt für die frühere Erklärung des Miniſterii 
über die Stifter ein. 4 J 

Abgeordneter Richter (Sangerhausen) erklärt, daß die Regierung mit 
ihrer unbeſtimmten Erklärung ihre Pflicht nicht erfüllt habe. Was die Regie⸗ 
rung ſage, jet gar nichts, die Anfrage des Hauſes reſp. der Kommiſſarien deſſel⸗ 
ben ſcheine als eine Petition betrachtet zu werden. 

Der Regierungskommiſſar erklärt, daß ſeit dem Jahre 1803 an der Reform 
der Stifter qu. gearbeitet werde, die Prinzipien ſeien nicht fo einfacher Natur. 
Die Regierung habe den Beſchluß des Hauſes mehrfach in Erwägung gezogen. 

Nach kurzer Auslaſſung des Abgeordneten Ben ing nimmt Abgeordneter 
Virchow das Wort. Das Haus ſei zur Mitwirkung bei der Reform der 
Stifter berufen, das jus reformandi jet kein ausſchließliches Recht der Krone. 
Die Reform werde ſeit 1803 verſchleppt, weil die Sonderintereſſen einzelner 
feudalen Familien den eg über die Intereffen des Staates davon tragen. 
Die Regierung laſſe ſolche Inſtitute fortbeftehen, je feudaler, deſto beſſer. Der 
pe ago der Schullehrer verhalle ungehört gegenüber ſolchen feudalen In- 
tereſſen. 

Der Regierungskommiſſar verweiſt bezüglich der Kompetenz des Hauſes 
in dieſer Frage auf den weſtphäliſchen Friedensvertrag und den Reichsdepu⸗ 
talionshauptſchluß von 1803. Im Uebrigen beſtreite er die Auslaſſungen des 
Abgeordneten Virchow. 

Abg. Rohden berührt die Kompetenz. Die Frage betreffs der Dispofi- 
tionsbefugniß über das Vermögen der Stifter bedürfe der gründlichſten Er⸗ 
wägung. So lange kein Antrag vorliege, ſolle man dieſe Prinzienfrage hier 
bei Seite laſſen. 

Abg. Aegidi iſt der Anſicht, daß der weſtphäliſche Friedensvertrag in 
keinem Konnez ſtehe zu der konſtitutionellen Staatsverfaſſung und daß das 
Recht der Krone, welches aus jenem Friedensvertrag originire, nicht alterirt 
werde durch die Verfaſſung. 

Abg. Waldeck: Seit wir in Deutſchland Glaubens- und Gewiſſensfrei⸗ 
heit haben, hat das jus reformandi des weſtphäliſchen Friedens gar keine Be⸗ 
deutung mehr. 0 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Titel 4 wird genehmigt. 

Tit. 5 folgt. (Medizinalweſen.) Abgeordneter Virchow ſpricht unter 
großer Unruhe des Hauſes. 

Alle Einnahmen werden hierauf genehmigt. 

Es folgen die dauernden Ausgaben. F 

Zu der Poſition der Beſoldungen für den Oberkirchenrath liegt ein Antrag 
des Abg. Richter (Sangerhauſen) vor, welcher die Regierung auffordert, eine 
verfaſſungsmäßige Kirchenregierung für die evangeliſche Kirche der neuen und 
alten Provinzen unter entſcheidender Mitwirkung freigewählter kirchlicher Ver⸗ 
treter herzuſtellen, weil die Ordnung und Verwaltung kirchlicher Angelegenhei⸗ 
ten durch einen Staatsbeamten nach Art. 15. der Verfaſſung unzuläaſſig ſei. | 


Antragſteller befürwortet ſeinen Antrag, der ſich nur auffdie Kirchenregierung 
beziehe, nicht auf die Interna des Glaubens. Die neuen Reſſortverhaltniſſe 
im Kultusminiſterium ſeien Anlaß zu dem Antrage nach welchem der Miniſtet 
an Stelle des Staatsminiſterii das letzte Wort zu ſprechen habe in den gewich⸗ 
tigſten Angelegenheiten eines großen Theils der Bevölkerung. Er wiſſe wohl, 
daß der Art 15. der Verfaſſung feine Bedeutung verloren habe nach vielfachen 
Verſuchen, die in demſelben gewährleiſtete Selbſiſtändigkeit in ihr Gegentheil 
zu verkehren. Durch die Einführung der königl. Behörden für die evangeliſche 
Kirche ſei die Unſelbſtſtändigkeit geſchaffen. Der Weg der Oktroyirung müſſe 
verlaſſen werden, welcher ſeit 1861 inne gehalten ſei. Die Kirchenprovinzen 
bedurfen der Selbſtſtändigkeit. 

Abg. Tech ow pflichtet dem Abgeordneten Richter bei. 

Abg. Löwe: Er habe eine Erklärung der Regierung erwartet, wie fie 
aus ihrem Wirrſal herauskommen wolle. Redner monirt die bureaukratiſche 
Verwaltung der Kirche, die Hoftheologie, welche die Gewiſſen knechte bis in die 
unterſten Kreiſe hinein. Der Art. 15 müſſe zur Wahrheit werden, die Regie- 
rung habe ihre Pflicht vernachläſſigt. 

Der Regierungskommiſſar bezeichnet den Vorwurf der Pflichtvergeſſenheit 
als nicht begründet und citirt verſchiedene Verordnungen zur Rechtfertigung 
der beſtehenden Reſſortverhältniſſe. Das Reſſort des Kultusminiſterii könne 
nur in Uebereinſtimmung bleiben mit dem Staatsminiſterium, der Kultus- 
miniſter ſei ja auch Staatsminiſter. Was die Kirche in Hannover betreffe, ſo 
beabſichtige die Regierung heute keinen Eingriff in die dortige Entwickelung. 
Der Kultusminiſter erkenne dem Hauſe nur das Recht der Ueberwachung der 
Ausführung des Art. 15 der Verfaſſung im Allgemeinen zu, über den Modus 
der Ausführung habe das Haus nicht mitzuſprechen. 

Abg. Miquel iſt gegen den Antrag Richter. Er ſei in dieſer Angelegen⸗ 
heit mit dem Vorgehen der Regierung einverſtanden und wolle vorläufig die 
Kirchenverfaſſung in Hannover erhalten, wiewohl er ſich den Mängeln derfel- 
ben nicht verſchließe; namentlich jet ihm das Princip der Trennung des Staa⸗ 
tes von der Kirche nicht genügend durchgeführt. Werde einmal eine gemein⸗ 
ſame Kirchenverſaſſung für den Staat ins Auge gefaßt, dann möge man mit 
den Reformen auch in Hannover vorgehen. Bis dahin ſei er pro statu quo. 

Abg. Florſchütz iſt gegen den Antrag als an eine falſche Adreſſe gerichtet. 

Abg. Richter wendet ſich gegen die Abgeordneten Florſchütz und Miquel. 
Die hannöverſche Verfaſſung Ei kein altehrwürdiges Inſtitut, fondern ein 
Produkt der neueren Zeit. Die hannöverſche Kirchenverfaſſung habe erhebliche 
en a en zu erleiden nach den jetzt dort geltenden Prineipien der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung. 

Abg. Richter zieht demnächſt ſeinen Antrag zurück. 

Abg. Waldeck hebt den Standpunkt der Fortſchrittspartei in dieſer Frage 
hervor. Eine Einheit des Staates fei nicht herbeizuführen, ohne Einheit auch 
auf dem in Rede ſtehenden Gebiete. 

Abg. Lowe hebt als Zweck des zurückgezogenen Antrages hervor, den 
Staat und die Kirche in ein verfaſſungsmäßiges Verhältniß zu einander zu 
bringen. Mit der Zurückziehung des Antrages ſei er einverſtanden, ſeitdem die 
Abgeordneten aus den neuen Provinzen Bedenken erhoben haben, welche er 
übrigens nicht gelten laſſe. 

Abg. Bieck (gegen Löwe): Von der Hoftheologie, wenn der Ausdruck 
einmal gebraucht wird, iſt keine Knechtung der Geiſter vorausgegangen. 

Es folgt die Berathung über Tit 9, 10 und 11 (Konſiſtorien) (Beſoldun⸗ 
gen, perſönliche Ausgaben und ſächliche Ausgaben, zuſammen 193,618 Thlr.) 

Alle Poſitionen werden genehmigt; auch die Summe für das Konſiſtorium 
in Wiesbaden. 

Der Antrag Miquel (die Regierung aufzufordern, dem Landtage eine Vor⸗ 
lage zu machen, 1) Behufs der Aufhebung der in der Provinz Hannover be⸗ 
ſehenden Provinzial. Konſiſtorien; 2) Behufs der Uebertragung der Oberauf⸗ 
ſicht über die Volksſchulen auf das Provinzial⸗Schulkollegium) wird angenom⸗ 
men; dafür auch die Freikonſervativen. 

Zu Tit. 12 (Geiſtliche und Kirchen) 594,803 Thlr. beantragt Abg. Bied: 
„die Regierung zu erſuchen, auf den Etat pro 1869 eine größere Summe für 
den evangeliſchen Kultus in Anſatz zu bringen, damit vornehmlich die durch 
Einrichtung von Synoden entſtehenden Koſten beſtritten, die zu gering dotirten 


Pfarrſtellen im Einkommen angemeſſen erhöhet, auch bedürftigen Geiſtlichen 


ax Prediger⸗Wittwen namhaftere Unterſtützungen als bisher gewährt werden 
nnen.“ . 

Allg Bieck empfiehlt denſelben mit Rückſicht auf die kärgli ne 
gen der Pfarrer in den öſtlichen Provinzen. Hu run 

Abg. Dr. Techow gegen Antrag Bieck. Das Verhältniß der Kirche zum 
Staate ſei völlftändig unklar. Iſt fie ſelbſtſtändig und hat fie diſtinguirte Or⸗ 
gane, ſo muß man ſich ihrer Bermittelung bedienen. Wenn nicht, ſo müſſe 
man dies Verhältniß bald herbeiführen; dann werde eine Auseinanderſetzung 
des Vermögens ꝛc. nöthig werden, und daraus werde man erſt erſehen können 
ob Zuſchüſſe nöthig find. Man gebe der Kirche erſt ihre volle Selbſtſtändigkeit, 
dann laſſe ſich erſt definitiv über dieſe Sache reden. 

Abg. v. Hennig ebenfalls gegen den Antrag. 

Abg Graf Schwerin iſt gleichfalls gegen den Antrag Bieck, da er ihn 
in dieſem Augenblicke für durchaus inopportun hält, obgleich er das Bedürf⸗ 
niß in gewiſſem Maße anerkennt. Der Antrag beſchränke ſich nur auf die evan⸗ 
geliſche Kirche; mit gleichem Rechte könne derſelbe auch für die katholiſche 
29 N werden. Man möge einen ſolchen Feuerbrand nicht in das 

aus werfen. 

Abg. Bieck widerſpricht den Schlußworten des Vorredners; es ſei ihm 
nicht eingefallen, die Intereſſen der katholiſchen Kicche zu verletzen. Natürlich 
habe er zuerſt die evangeliſche Kirche im Auge; werde aber von katholiſcher 
Seite ein folder Antrag geftellt, fo werde er ihn unparteiiſch prüfen. Er hält 
feinen Antrag aufrecht; das Bedürfniß zu feiner Forderung fei ja von allen 
Seiten anerkannt worden. 

Der Schluß wird angenommen. 

Die Poſition wird genehmigt; der Antrag Bieck abgelehnt; dafür ſtimmt 
nur die äußerſte Rechte. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. Tagesordnung: Fort⸗ 


ſetzung der Vorberathung des Etats des Kultusminifteriums. 


Angekommene Fremde 
vom 24 Januar. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Küſter, Balz, Huldſchiner 
und Kitzerow aus Berlin, Neumann aus Gleiwitz, Dönhardt und 
Remmler aus Leipzig, Bolte aus Zelle und Bernhard aus Liſſa, die 
Rittergutsbeſizer v d. Hagen aus Krauſchow, Boas nebſt Frau aus 
Luſſowo, Frau Witt nebſt Familie aus Bogdanowo und v. Treskow 
aus Wierzonka, Aıntsrath Palm aus Otuſz, Sanitaͤtsrath Dr. Zelasko 
nebſt Frau aus Kowanowko. 

TILSNER’8 HOTEL GARNI. Schauſpielerin Lange aus Berlin, Mühlenbau⸗ 
meiſter Fiſcher aus Landsberg a. W, die Kaufleute Rieſenfeld u. Acht⸗ 
zehn aus Breslau, Flug aus Elberfeld, Lüdke aus Leipzig und Jaesne 
aus Landsberg a W. 5 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſiger v. Zychlinski aus 
Brzoſtownia, v. 71 5 aus Kuchary, v. Bienkowski aus Smuſzewo 
und v. Mlicki nebſt Frau aus Jerzyce, Domänendirektor Molinek aus 
Reiſen, Inſpektor Zeh nebſt Frau aus Polen, Bürger Schwantowski 
aus Brudzewo . 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Generalmajor Baron v Rheinleben aus Ber- 
lin, Rittergutsbeſiger Baron v. Eſtorff aus Pigtkowo, Lieutenant im 
2. Huſ.⸗Regt. Wutke aus Liſſa, Oekonomiedirektor Lehmann aus Nitſche, 
Gutsbeſitzer Flügge nebſt Frau aus Duſznik, Baumeiſter Mattern aus 
Glogau Eiſenbahn-Unternehmer Bluſchke aus Breslau, die Kaufleute 
Wülbern aus Bremen, Cherwonski, Kunzemüller und Pniower aus 
Breslau, Heiker aus Krefeld, Jaffe und Reuſchler aus Berlin und 
Kuntze aus Görlitz 

SCHWARZER ADLER Mittergutsbeſitzer v. Koperski aus Stepocin, Kreis ⸗ 
phyſikus Dr. Monski aus Schroda, Oekon. Maciejewsti aus Wegierki, 
Agronom v. Radonski jun. aus Bieganowo, Frau Jaraſzkiewicz aus 
Polen, Gutsbeſitzer Rabski aus Steſzewko. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Bruck aus Berlin, Hoffmann 
u. Dieckmann aus Stettin, Rittergutsbeſ. Graf Bninski a. Czmachowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Wolanski aus Bardo, Weſierski aus Zerniki, Przy⸗ 
luski aus Starkowice und Turno aus Obiezierze. 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Veamter Bronn aus Grätz, 
die Wirthſchafts Inſpektoren Hilbig aus Lopienno, Hilipowicz aus 34 
krzewo, Gerbereibeſitzer Klette aus Neuſtadt b. P., die Kaufleute Bor⸗ 
chard aus Pinne, Brunner aus Gneſen, Koppel aus Stenſchewo Grae 
aus Berlin, Viehhändler Klakow aus Goſchter Hauland, Rabbiner Dr. 
Goldſtein nebſt Frau aus Wongrowitz, Kommiffar Kunke aus Strzal⸗ 


kowo. 
(Beilage.) 


etragen: 
. 1) in unſer Geſellſchaftsregiſter bei Nr 26.: 


Dienftag den 28. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, fol im Proviant⸗Magazin Nr. I.: 

Fußmehl, Kleie, Roggen⸗ und Hafer⸗ 
Fegetaff und Heuſamen öffentlich meiſt⸗ 
—. gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 


Poſen, den 17. Januar 1868. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der Dünger der ſtädtiſchen Marſtallpferde 
ſoll für das Jahr 1868 dem Meiſtbietenden 
überlaſſen werden. Hierzu iſt ein Licitations⸗ 

ermin feſtgeſetzt auf 

Freitag den 31. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
auf dem Rathhauſe. : 
Die Bedingungen find dafelbft einzufehen. 
Poſen, den 21. Januar 1868. 
Der Magiſtrat. 


„Bekanntmachung. 2 
rovinzial⸗ 


Zur 3. Klaſſe, Ziehung am 29. d. Mts. 
der großen Frankſurt a. M. 


Geld⸗Lotterie „ mit Gewinnen von Fl. 
15,000, 3000, 2000, 1000 bis 12 Fl., verſendet 
Looſe / à 8 Thlr., Y, à 4 Thlr., / a 1 Thlr. 
ohne Erneuerungsanſpruch und Freiloos, nur 
ültig für obige Ziehung. NB. Schleunige 
ufträge mit Caſſa effektuirt prompt N 
... EEE F 


9 N 2 K Berlin, Gertraudtenſtr 4. 
Banquiers, Handlungshäufer Ein fein möblirtes Zimmer ift zu haben 
und Kapitaliſten, 


große Ritterſtraße Nr. ET 
in größeren Plätzen Deutſchlands, welche riedrichsſtraße, vis-a-vis der Voftuhr, 
geneigt ſind, ſich bei einem ſoliden und 


2. Et. ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
hohen Gewinn in ſichere Ausſicht ſtellen⸗ Berlinerſtraße 29, find 2 möbl. Zimmer 
we : u ringe ann zu vermiethen. 
nahe gerüdten Aktien Anternehmen 3 
entweder ſelbſt zu betheiligen, oder dem⸗ Das Reſtaurations-Loftal 


ge ade ee eng Gerberftraße 6. it vom 1. 
April ab anderweitig zu vermiethen 


Garantirung eines bedeutenden Kurs⸗ 
Gewinnes eine namhafte Provifion be. [Näheres alten Markt 65., 2 Treppen. 
Große Gerberſtraße 11. 


willigt wird, belieben ihre Adreſſen unter 
W. M. 363. poste restante Poſen 5 
eine Wohnung zu 80 und eine zu 55 Thlr. zum 
I. April zu beziehen. 


einzuſenden. 
Wegen Verzuges eines Beamten iſt Graben 
Nr. 27. eine Parterre- Wohnung beſtehend 
aus zwei Stuben, Alkoven, Küche nebſt Zube⸗ 
hör vom 1. April d. J. zu vermiethen. Das Nä- 
here Markt 87., zweite Etage, bei 
S. Bielefeld. 


Ein junger unverheiratheter Forſtmann, 
welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, in Bü⸗ 
reauarbeiten nicht ganz inis pelt iſt und wo⸗ 
möglich deutſch und polniſch ſpricht, kann als 
ambulanter Hülfsförſter mit 150 Thlr. Gehalt 
ſofort Anſtellung finden. Meldungen an die 
herzogliche Forſtverwaltung in Czeſzewo bei 
Miloslaw. 

Czeſzewo, den 20. Januar 1868. 


Die Forſtverwaltung. 
Hrause. 


Eine neu begründete Beuer-Berficherung 
wünſcht einen Subdirektor, ſowie 
General⸗Agenten zur Verwaltung 
der i der Provinzen Po⸗ 
ſen und Oſtpreußen zu engagiren. Es 
wird beſtimmtes Einkommen garantirt. 
Offerten sub W. X. 88. Poſen, 
poste restante. 


Original 7 Looſe zur 1. Klaſſe Os⸗ 
nabrücker Lotterie. Ganze 3 Thlr. 7¼ Sgr., 
2 Paint Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. verſendet auf direkte 

u. Beſtellung die — Preuß. Haupt⸗ 

5 ollektion J. S. Hosenberg 
Ueber Vorbereitung für alle Ze n Göttingen. 

Militair-Examina, 22,000 Zoofe — 11,352 Gewinne. 
namentlich für das Fähndrich⸗Examen, Am 27. dieſes Mts. beginnt die 
giebt nähere Auskunft ein Bevollmächtig⸗ I. Klaſſe 141. Hannoverſcher Lotterie( Osnabrück). 
ter der vorzüglichſten derartigen Ber- J Ganze Original⸗Looſe 3¼ Thaler, ½ Loofe 
liner Vorbereitungs⸗Anſtalt. Adreſſen 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. 
sub A. J. 113. Hötel de Rome, wo- 


ſelbſ auch Nah font zu befpeeg Amtliche Liſten ſofort nach jeder Ziehung. 
elbſt au aheres perſönl. zu beſprechen 8 f z 
bon 20.28. Pieſe Mondi Hermann Block in Stettin, 


Kollekteur der Hannov. Lotterie (Osnabrück). 


Königl. preuß. Frankfurter 


25,895 lfd. Fuß eichenen Weis R Zum 1. Juli d. J. werden die Stellen des 
chen ne ni vo tterie. erſten Inſpettors und des Hoſverwalters 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. Gewinne auf dem Dominium Sankoseice bei 


Tarnowo vakant. 

Qualificirte Bewerber um dieſe Stellen wollen 
ſich perſönlich melden. 

Das Dominium Kix oo ſucht zum bal- 
digen Antritt einen gut em fohlenen, nicht zu 


von 200,000, 100,000 Il. :c. 

Zu der am 28. Januar c. ſtattfindenden Zie⸗ 
hung der kgl. pr. Frankfurter Lotterie, bei 
26,000 Looſen 13,600 Gewinne, empfiehlt 
Original⸗Looſe / — 26 Thlr. 10 Sgr., 
½ — 13 Thlr. 5 Sgr., ½ — 6 Thlr. 17%, Sgr., 


2 
20. Sonnabend, | Beilage zur Poſener Zeitung. 25. Januar 1868. 
e. ein ärztliches Zeugniß über ſeinen Ge⸗ 
kandbeltszuand y a 5 8000 Thaler 
feel zu Fanden des gern Better Gern € 
bis a. Br = 1 ag Bei 8000 Thaler Anzahlung 
wird über die Zulaſſung des Angemeldeten zur], f f 5 
Autan . ‚ot Bee | baer d ſeine iſt eine im beiten Betriebe be⸗ 
ufnahme oder Zurü ' 
Der Unterricht wird unentgetih ectheilt findliche Gas⸗Anſtalt zu ver⸗ 
125 die Subſiſtenz haben die Zöglinge ſelbſt faufen Nö thi enfall 3 enü en 
u forgen N 
; 5 Berlin, im Januar 1868. 4 0 0 10 
DerVorſtand der jüdiſchen Gemeinde. auch nur 000 Thlr. Nicht⸗ 
Auktion. Fachmännern wird der Be⸗ 
Im Auftrage des königlichen Kreis- Gerichts] ri N 
want Hufiras ds Tonigligen 27. Jangnef trieb . unentgeldlich gelehrt. 
Nachmittag um 1 Uhr im Hofe des Hotel Gef. Adreſſen sub R. 966. 
BOLHHSE Kehörige mirtaiefeommelhiffe an die Zeitungs⸗A 
ehörige vo 7 2 
Reitpferd (6 Jahr alte braune Stute) te an ie el ung nnon 
nebft Reitufenſilien und Futtervorrath cen⸗Expedition von Rudo 
ge Freien a ron ah. M 5 li £ 
des königl ung verſteigern. 7 Frie- 
Sr ane n e d dee 26 > 1 fönigl. uktions⸗Kommiſſar. ) heit 60 er 13 
n tamt ar im Amtslokale der f 7 m 7 5 
Steuer pur zu b. am 20, Be Vierzig Stück Aktien à 200 Drich = 2. a g ur es 
. ] ormittags bis 12 ei n iſt eine 2 
Bittags Die Chauffeegeld+ Hebefielle zu Pacz⸗ Thaler des Berliner Aqua⸗ mühle iR 1 Mor en Garten- 
kowo zwiſchen Schwerſenz und Koſtrzyn an 3 land zu verkaufen. Nähere Aus- 
den Meiſtbietenden mit Vorbehalt des höheren riums kunft beim Müllermeiſter @eis- 
Zuſchlages vom 1. April d. J. ab zur Pacht aus- ſollen theilungshalber al pari mit nur 1% Pro.] er in Graboncg bei Goſtn. 
ellen. 2 vifion verkauft werden. Es wird bemerkt, daß 
Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche vor- die Eröffnung dieſes ausgezeichneten, unter Lei⸗ 
der mindeſtens 200 Thlr. baar oder in annehm⸗ tung des bekannten Zoologen Al. E. Brehm 
baren Staatspapieren bei der Steuer Rezeptur] ſtehenden Inſtituts, im beften Theile Berlins, 
Koſtrzyn zur Sicherheit niedergelegt haben wer- Unter den Linden, ſchon im Juni a. c. erwartet 
den zum Bieten zugelaſſen werden. Die Pacht. wird und nach den Erfahrungen in anderen 
bedingungen können ſowohl bei uns, wie auch Plätzen mindeſtens eine Dividende von 
bei der Steuer-Rezeptur Koſtrzyn von heute an 30 % abwerfen muß Die Aktien find ſonſt 
während der Dienffunden eingeſehen werden. nicht käuflich, weil fie ſich nur in fefter Hand be- 
Pogorzelice, den 21. oll we ww y ſonach — een Be Werth 
dniali 5 a amt. aben. Man wendet ſich an das Bankhaus des 
ect ui 8 = — [Herrn . Lichborn in Berlin, Leipziger⸗ 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. |frase Ar. s. ae 4 
Es ſoll die Lieferung von 2 2 t li t 
Die hauswirthſchaftliche Lehranſta 
Termin hierzu iſt auf zu Worms, 
Montag den 10. Februar e. bezweckt die theoretiſche und praktiſche Ausbildung erwachſener Töchter im ländli⸗ 
Vormittags 11 uhr d e e 5 
in unſerm Gentralbureau auf biefigem Babn- chen Gartenbau der Geflügelzucht, Milchwirthſchaft, Aufbewahrungs- und Ein- 
1 en en der las, an der Haushaltungskunde in ihrem ganzen — — lage - 
ankirt und ver 5 di i i i ichti Pi eamten, welche i 
ag Submiffen jur „ ra reſp. die Heranbildung intelligenter, ſparſamer und umfichtiger Hau N — 9 fl. 9 Sr dt Hensel dene ra 0 . r der polniſchen 
8 Gegenwart der etwa Beſucht war dieſelbe im letzten Semeſter von 33 Mädchen im Alter von 15 e ee fe. 38 Ein brauchbarer Feldmeſſer⸗ 
onlich erſchienenen Submittenten eröffnet] bis 22 Jahren aus den verſchiedenen Theilen Deutſchlands. NB. Beſtellungen am ſicherſten und billigſen[ Gehülfe findet Beſchäftigung. 
unbe, Später eingehende Offerten bleiben Die Geſammtkoſten für Unterricht, Wohnung und Bekoſtigung betragen] durch Poſtanweiſung in Höhe des gewünfchten Wo? weiſet die Expedition di eſe 
obenbezeichneten Bureau zur Einſicht aus und liebigen Raten zu zahlen find. — Unterricht in fremden Sprachen und Muſik wird eitung nach. 


1 * ’ ’ —— äÜAü¹änWn U 
können daſelbſt auch Kopieen derſelben in Em. auf erlangen privatim ertheilt. 5 Die nächsten grossen Zlehun- I] ur fpeciellen Aufficht kleiner Finder wird 
Pfang — werben. - Jede weitere gewünſcht werdende Auskunft ertheilt gerne zen der k. k. eine deutſche Bonne aus anſtändiger Familie 

reslau, den 21. Januar 1868. 


Dr. Schneider. 


Alioneſe 


iſt von dem königl. preuß. 
Miniſterium für Medizi⸗ 
10 nal Angelegenheiten ge⸗ 
prüft und beſitzt die Eigen- 
ſchaft, Froſtſchäden zu beſeitigen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle 5 e als: Sommer⸗ 
ſproſſen Leberflecke, zurüdgebliebene Pok⸗ 
kenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent ⸗ 
weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 
elbe Haut zu entfernen. Es wird für die 
Wirkung, welche binnen vierzehn Tagen 
erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim 
e den Betrag retour. 

Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 

Preis pro ganze Flaſche 1 Thaler. 


Barterzeugungs-Pomade, 
a Doſe 1 Thlr. 

- \ Dieſes Mittel wird täg⸗ 
lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb ⸗ 
ſen in die Hautſtellen, wo 
der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin⸗ 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 


= zum I. April d. J. auf das Land geſucht. Adr. 
1 0 tt e T 1 2 — werden franko unter 29, PP. Bythin erbeten. 


Für unfere Schreibmaterialien » Handlung 


wünfgen wir zum 1. April c. einen jungen Mann 
u 
Anlehen 6. S aer 
a er 27 in Poſen. 
nden statt: Eine geübte Putzmacherin, welche meh⸗ 
\ 5 \ . meh 
Am 1. Februar 1868. rere Jahre in größeren Städten gearbeitet hat, 
= z ſucht bald oder zum 1. April ein Engagement 
16. Ziehung der östr. fl. 500 Hals Direttrice. Reflektanten wollen ſich franko 
Loose. 52 1. a 20. an die Redaktion dieſer 
Höchster Treffer fl. 300,000, nie- 3 — — 
. drigster fl. 600 ö. W. Junge Leute zu einem höchft lohnenden Ge⸗ 
Einlage pr. ganzes Loos 6 Thaler, Ilſchäft werden geſucht St. Martinſtraße in 
Fünftel Thlr. 1. 15 Sgr., oder fl. 2. 30 „Stadt Leipzig“, Hof links, Parterre, Morgens 
und bei Abnahme von je 6 Stück ein II von 9 bis 10 Uhr. 
ganzes oder ein Fünftel Stück gratis. Frau E. G., welche im Jahre 1866 bei der 


2 Baronin Fürk als Erzi i i 
Am 2. März 1868. wird 5 mir ihre Are annere, 10 
19. Ziehung der östr. Staats- bin veranlaßt, ihr ein vortheilhaftes Engage» 
Loose vom Jahre 1864. 


ment anzubieten. 
Bunzlau, im Januar 1868. 
Höchster Treffer fl 200,000, niedrig- 
ster fl. 150 ö. W. 


Alma Gräfin Schweidnitz. 
2 Thaler = fl. 3. üd- 2 
doutsuh ung 7 Seek a 12 Thaler f Heiraths⸗Ge ſuch. 


21 süddeutsch. ; i 
süddeutsc Ein junger, wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, 


Am J. April 1868. von gutem und feſtem Charakter, ſucht, bei 


a . Uebernahme eines kaufmänniſchen Geſchäfts, eine 
40. n ‚der Credit-Leose. Lebensgefährtin mit einigem dare Ver⸗ 


mögen Hierauf reflektirende Fräulein oder 

200,000 Gulden öst. Währ., inge Witwen werden erfuch, ihre werthe 

niedrigster Treffer fl. 165. — 5 155 8 1 H. Strzelno 

Einlage 3 Thaler pr. Loos und bei IIbeste rest. niederieg en und wird eine 

Abnahme von 6 Stück & 18 Thaler ein Nlebrenhafte Diskretion ebenſo erwartet, als zur 
siebentes Stück gratis, 


geſichert. 
Die Loose sind auf von der k. k. Re- Nes 

gierung verabtolgte gesetzlich gestem- 3 Thlr. Belohnung 
pelte Scheine geiertigt und wird jeder IIſichere ich hiermit Demjenigen zu, der mir den 
Auftrag nach Erhalt der betreffenden IIietzigen Aufenthalt der verwittweten Fr. Fried⸗ 
Rimessen sofort von uns mit der be- Iſtänder geb. Berck aus Poſen derartig nach- 
kannten Geschäftspromptitüde und Ge- II weiſen kann, daß ich dieſelbe wegen einer Dar 
wissenhaftigkeit ausgeführt. lehnsforderung von 12 Thlr. gerichtlich belangen 


8 kann. . Sati P 
ne Co Berlin, Markgrafenftr 68. 


in Wien, Kolowratring Nr. 4. 0/2 Thlr. Belohnung 


Zur gefälligen Nachricht: ge N 
Bench alte aus den k. k. Staa- eg u der ein am Montag Nachmittag 
ten nach dem Auslande können nicht II Sa Aue 105 von der Walliſchei zum 
nach bestehenden Postverträgen erho- | ” Aden aß verloren gegangenes braunes 
ben werden. 8 9 Etui mit Stickerei 
NB. Um Missverständnisse zu ver- Ent: 3 N.. 5., 2 Treppen 
meiden, wird hier ausdrücklich bemerkt, hoch, abgiebt. 


„Ganz ſolide Mittel, ſich jährliche 


: Revenuen von 50, 100, 200 bis 
andels⸗Regiſter. e 
. — — iſt ein 1000 Thlr. zu verſchaffen. Näheres 
durch 2 Brochuren nebſt Probezu- 

die Handelsgefellfchaft Goetz & Peiſer behör hierüber, von einem Fabrikge⸗ 
gu Poſen iſt aufgelöft und die Firma er-|jchäft zuſammengeſtellt, und gegen 
20 en, Birmenzegifter Nachnahme oder Einſendung für zus 
niet Nr. —.8 bie Birma Ser ſammen 10 Sgr. zu beziehen. Fr. 
aber der Naufpann Goch Kamm Offerten sub P. H. Nr. 2000. 
daſelbſt; poste restante Hannover. 


unter Nr. 987.: die Firma Herrmaun 


Peiſer zu Poſen und als deren In⸗ Hol Verkauf. 


der der K 2 
Veiſer Date n Forſt Siekierki verkauft von 


„Boten, den 16. Januar 1868. heute ab die Klafter trockener kie— 
Königliches Kreisgericht. ferner Kloben mit 4 Thlr. 


Erſte Abtheilung. 5 — 
| m 40 Sammel 
Bekanntmachung. in Entfernung bis Ha: pon Poſen ſucht zu 


Die unter Nr. 31. unſeres Firmenregiſters > 
eingetragene Firma taufen  Terpis-Zabikoweo. 


Miloslaw 3 Eingetragen zu⸗ Bock⸗ . Verkauf. 


olge Verfügung vom 20. Januar c. am ſelbigen 
Von meiner Reiſe retournirt, eröffne ich wie⸗ 


age. 
den 20. Ja 1868. 5 
Kön ia lich e 8 Kr 3 richt der den Bockverkauf aus meiner Negretti-Boll- 
onig u hes Kre 18g . blut-Heerde, und ftelle außer Negretti-Bollylut 


Er auch Rambouillet⸗Negretti zur Auswahl. Ge⸗ nen ſechs Monaten einen 

Bekanntmachung. g a ſundheit der Heerde wird garantirt. Lara 5 al kräftigen Bart⸗ 

Der unterzeichnete Vorſtand bringt hiermit] Sroczyn bei Kiſzkowo Finde. N wuchs. Daſſelbe iſt ſo 

zur öffentlichen Turi 55 N wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten 
im April d. J. 


von 17 i wo noch gar kein Bart⸗ 
die neuen Lehrkurſe der hieſigen jüdifhen Leh⸗ wuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
ter-Bildungsanftalt beginnen. Die Bedingun- obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 
— für die Aufnahme, die nur ein Mal jähr- Wirkung garantirt die Fabrik von 
ich und zwar beim Beginn des Sommer ⸗Seme⸗ Nothe & Co in Berlin, 
ers erfolgt, find folgende: a Kammandantenſtr. 31. 
1) Der Aufzunehmende muß mindeſtens das Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
— ge 1 — . * — Poſen bei Herrn 
ter der Bildungsfähigkeit noch n 
— — 5 Herrmann Moegelin, 
Er muß die allgemeinen Vorkenntniſſe im Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 
Hebräiſchen, in bibliſcher Geſchichte, ſowie 
in den Elementargegenſtänden beſitzen. 
8) Er hat dem Dirigenten der Anſtalt fol- 
gende Schriftſtücke einzureichen: 
a. einen von ihm ſelbſt verfaßten und ge⸗ 
ſchriebenen Lebenslauf, welcher außer 
feinen perſönlichen Verhältniſſen befon- 


— 


Im Rohbau fertige Wagen jeder Fa. 
con nach den neueſten Modellen fertigt und 
hält in großer Auswahl ſtets auf Lager die 


Rohbau⸗Wagen⸗Fabrik 
dn Garl Oenicke 


in Berlin 
Schönebergerſtraße 15. 


Salz⸗Verkauf Ilse 
Gutes Kochſalz aus der Rö- 
niglichen Saline in plombir- 
ten Häcken iſt a 3 Thlr. 20 Sgr. 


Ich empfehle, mich zur billigſten und 
prompteſten Lieferung ſämmtlicher 


Staßfurther und Schönebecker 
Salze. 


ders den bisherigen Gang ſeine Bildun i 2 8 it den beigesetzten Einlagen ein 7 0 ’ 

darſtellt: e 5 zu haben bei Referenz: Königl. Salzamt hier. ae este mer eine 8 Ein armer Hausdiener 
b. ein Zeugniß über. feine Schulbildung; J acob Me er Schönebeck, im Januar 1868. „Bona fide“ chance erkauft, an dem be- Ilhat geſtern Abend auf der Poſt einen Zehnthaler⸗ 
€. ein Geburtsatteſt; Dr HM Sch al treffenden Ziehungstage den höchsten IIIſchein verloren. Der Finder wird gebeten, ſol. 
d. ein amtliches Zeugniß über feinen bis- * = m Zu Treffer zu machen. 


chen gegen eine angemeſſene Belohnun 
piehaplatz 2. im Laden abzugeben. . 


in Neuſtadt b. Pinne. 


herigen Lebenswandel; 


6 


nand in Reichenſtein, Kantor und Organiſt A. 
Helwig in Drieſen, Fr. v. Frankenberg in Sam⸗ 
rodt, Hauptmann Meier in Graudenz, Polizei⸗ 
Präſident Frhrn. v. Ende Sohn Ehrenfried in 
Breslau, Rechnungsrath, Landſchafts⸗Kalkula⸗ 
tor Jäckel in Frankenſtein, Stadtrichter a. D. 


Der Wirthſchaftsbeamte Rakowski wird] muar Abends 7¼ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
hierdurch aufgefordert, feine bei mir verpfände⸗ wächter. 
ten Kleidungsſtücke binnen 14 Tagen auszuld⸗] In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 
ſen, widrigenfalls ich dieſelben verkaufe. ſind in der Zeit vom 17. bis 23. Jan: 
Marienberg, den 24. Januar 1868. getauft: 10 männliche, 5 weibliche Pers., 
Giese, Gaſtwirth. | geftorben: 8 männliche, 7 weibliche Perf. 


Sterns Saal. 


Montag den 27. Januar 1868 
Abende 7½ Uhr 


Volksgarten-Saal. 


Sonnabend den 25. Januar 


GRAND SAB 


getraut: 5 Paar. 


Lieutenant Metze in Mainz. 


in sämmtliche exi- 
stirende Zeitungen 


Inserate werden zu Original- 


Polytechniſche Geſellſchaft. 


Sonnabend 8 Uhr Abends. 


‚Stadttheater in Poſen. 


Freitag den 24. Januar, zum zweiten Male: 


Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


Krankenkaſſenverein 


Firchen⸗ Nachrichten für IDechargirung der Rechnung pro 
Kirchen Nachrichten für Poſen. wahl des Vorſtandes und des Vereinsarztes ift|ten von Gutzkow. 
Dienſtag den 28. Januar e. 


mittags 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. Abends 7½ uh 


Betrikirche. Petrige meinde. Sonntag 
den 26. Jan. Vorm. 10% Uhr: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 
Herr Kandidat Goebel: 

Neuſtädtiſche Gemeinde. 
26. Januar früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier,— 
Herr Konſiſtorialrath Schultze. — 9 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Herwig. 


Wronkerſtraße 4. 
Sonntag denſan die Beſchlüſſe der Erſchienenen 


tesdienſt: Herr Prediger Herwig. 


Garnifonkirde. Sonntag den 26. Januar⸗ Karl Schultze in Berlin. Eine 


Vorm. 10 Uhr: Herr Militär ⸗Oberprediger] Oberſt v. Rantzau in Paderborn. 


Haendler. — Abends 5 Uhr: Herr Divi⸗ 


{ bende Todesfälle. 
fionsprediger Dr. Steinwender. 


Poſtexpedient 


Die Generalverſammlung zur Vorlegung und 


im Wal ſchen Geſellſchafts⸗Lokale, 


Die Vereinsmitglieder werden hiermit mit! 
dem Bemerken eingeladen, daß die Abweſenden 


Der Vorſtand. 


Auswärtige Familien Nachrichten. Balletvorſtellung dagegen Mitternachts 12 Uhr. 

Geburten. Ein Sohn: dem Apotheker L. Billets fur Herren a 1 2 
Freitag den 31. Jan. Abends 6 Uhr: Got-] Wagener in Stralſund, dem Majoratsherrn Eſa 15 Sgr., Familienbillets à 2 Thlr., find nur 
Burgsdorff in Markendorf, dem Zimmermeiſterſbei mir zu bekommen: Halbdorfſtraße 


Berlin, verw. Fr. Stadt⸗Chirurgus Mürich in 
Ev. luth. Gemeinde. Mittwoch den 29. Ja.] Alt⸗Hadersleben, Paſtor Pruſſe Sohn Ferdi⸗ 


Das Glöckchen des Eremiten. Komiſche 

Oper in 3 Akten. Muſik von Maillart. 
Sonnabend den 25. Januar, zum dritten 

1867, zur Neu-] Male: Uriel Acoſta. Trauerſpiel in 5 Ak⸗ 


zu Poſen. 


Sonntag den 26. Januar: Robert der 
Teufel. Große Oper in 5 Akten nach dem 


Y a des Seribe. Muſik von Meyer- 
eer. 


L Subferipfions-Eompleit 
mit u. ohne ke 
gebunden find. findet am 1. Februar von 8 Uhr Abends im 
— [Hotel de Saxe ſtatt. Die Demaskirung und 


Thlr, für Damen 


Tochter: dem Nr. Bb., 2 Treppen. 

Den zweiten Kurſus habe ich bereits begonnen 
Bolowsky inſund nehme noch Schüler zu demſelben an. 
Horne Szezepanski, 


Maliſch in Zamborſt b. Jaſtrow, Fr. Prem 
Balletmeiſter. 


in Poſen. 


großes Konzert 
zum Bellen der Hülfs bedürftigen 
5 ; 
aulus,. 
Oratorium von F. Mendelsſohn⸗ 
Barthold 


£ artholdy, 

Theil I., 2. Hälfte und Theil II., 
ausgeführt vom hieſigen Geſang⸗ 
verein für geiſtliche Muſit unter 
Leitung ſeines Dirigenten Me- 
mens Schön, unter Mitwir⸗ 
kung der Kapelle des 6. Grena⸗ 

dier⸗Regiments. 
Billets zu numerirten Sitzplätzen 
a 15 Sgr., Familien ⸗Billets für 
3 Perſonen a 1 Thlr. 71 2 Sgr., 
Stehplätzen a 10 Sgr. find zu haben 
in der Hof⸗Muſikalienhandlung 
der Herren er. Rote ꝙ. G. Bock, 
Kaſſenpreis: 
Numerirte 

Stehplätze 10 Sgr. 

Die Einnahme wird nach Abzug 
der Koſten dem 
ſtützungs⸗Komiteé überwiefen werden. 


masque et paré. 
Kaſſenpreis, Herren | Thlr., Damen 
gr. A 


Billets für Herren ä 25 Sgr. find vorher 
ſchon bei mir zu haben. 
Anfang 8 Uhr. 
Masken und Dominos im Lokal. 
Emil Tauber. 


Berg-Halle. 


Sonnabend den 25. Januar zum Abendbrot 
Haſenbraten, wozu ganz ergebenſt einladet 


Carl Blaschke, Bergſtr. 14. 


Sonnabend Eisbeine und Pökelzungen 
in der Frühſtücksſtube bei 4. Hausscher, 
große Ritterſtraße. 


lätze à 20 Sgr., 


7 S onnabend den 25. Januar friſche Wurſt 
und Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 


iefigen Unter 
no e ©. Nast, Berlinerſtr. Rr. 19. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Poſener Marktbericht vom 24. Januar 1868. 


von 

. A. S N. LM. S N 

ner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 976 
Mittel- Weiten en unt 3 | 20 3 
Ordinärer Weizen : 3 5 
Roggen, ſchwere Sorte 2 
Roggen leichtere Sorte 28 
Große Gerſte . b 2 
Kleine Gerſte wo 
DE 7 5 

ocherbſen 
Futtererbſen 
Winterrübſen 
Winterraps 
Sommerrübſen 
Sommerraps 
Buchweizen 
Kartoffeln 3 - N 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. f 
Rother Klee, der Eentner zu 100 Pfund . 
Weißer Klee, dito dito 0 
dito dito 
dito 
dito 


S 
ESS SS ESS 


I 
12 
2 
17 


It. SEE kenn 
I IE SHE hal Barca 
I IE Ill I 1 II ww 
a a en Pa I Ka ER m a DS N 


= 
2 
Rüböl, rohes, . 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
r 
Pörſe zu Pofen 
am 24. Januar 1868. b 

onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 851 Br., do. Rentenbrlefe 89 
u,‘ 5%, Brovinzial-Obligationen —, do. 5% Kreis. Obligationen 98 Br., 
do. 5% Obra-Meliorations- Obligationen 98 Br., polniſche Banknoten 84 
Gd. Schubiner 4% Kreis- Obligationen —, polniſche Liquidationsbriefe —. 


Amtlicher Bericht.] Roggen (p. Scheffel — 2000 Pfd.] pr. Ja · 
nnar 754, Ian.» Febr. 75, Bebr.- März 76, März April —, Beau 761— 
77, April Mai 76. 


8000 % Tralles]! (mit Faß) gel. 6000 


Spiritus [p. 100 Quart = 


u, 23. Januar. Die ſchlechteren Pariſer Notirungen blieben auch heute nicht oh a 
e . Kredit e feſt. Staltener matt und wenig belebt. Amerikaner zwar feſter, aber gleichfalls 
e ede 

i den Fünfkirchen auch heute lebhaft und zu höherem Preiſe gehandelt. — 
eee e ale Bei 3 Palm jedoch ſehr matter Haltung erſtreckte ſich heute die Nachfrage 
nur auf wenige Devifen und zwar meiſt öſtr. Kredit-, ſowie oberſchleſiſche und Oderberger Eiſenbahn-Aktien, welche zu 


B Anleihe 993. Schleſiſche Bank 1115 bz. Oeſtr. 
Dee Bei Obllget 70 B. do. do. 54 0 = 


lebhafteſten gehandelt wurden. 
beer Erfurter zu höheren Preiſen. Ruſſiſche Papiere waren feſt, 


Breslau, 23. Januar. 


etwas ermäßigten Kurſen Abnahme fanden.“ 
Kandel ze . aden Fed, rer 
dit⸗Bankaktien 789 bz. Reichenb.⸗Pardub. Be 
Lie F. 931 B, 931 G. ie Lit. G. 93 B. Breslau-Schweidnig-Preiburger 1 


a — Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 1853-86 bz B. do. Lit. B. —. Oypeln⸗Tarnowitz 74 B. Rechte 
Boller. Bahn 733-1 15 905 Kofel-Oderberg 77 bz u B. Amerikaner 763-8 bz u G. Ital. Anleihe 43g bz u B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


rankfurt a. M., 23. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

der Börſe eien Bar u 100 = b. Wechsel 105 
reußiſche Ka eine Berliner } 

Pen Wiener Wechſel 99%. 5% 


Nach Schlu 
el g. riſer Wechſel 95 
Wechſe Pariſer Wechſel 95. 
53 0 5% Metalliques —. Oeſtr. 5 % —7—1 
Nene Finnländ. AH 5% Pfandbriefe 812. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 764. 
Kreditaktien 183. Darmſtädter Bankaktien 210. Rhein⸗Nahebahn — 
Staatsbahn⸗Aktien 242}. Oeſtreich. Eliſabethbahn 1144. 5 
Heſſiſche Ludwigsbahn 1293. Darmſtädter Zettelbank 243. Kurheſſiſche Loofe 53 
Reue Badiſche Prämienanl. 98. Badiſche Looſe 51. 1854er Looſe 597. 1860er 
Frankfurt a. M., 23. Januar, Abends. Effekten⸗Societät. 

aktien 182}, ſteuerfr. Anleihe 48, 1860er Looſe 70%, Staatsbahn 2402. 
Hamburg, 23. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Präm.⸗Anl. 84. National⸗Anleihe 55 


bis | 


Hamburger Wechſel 883. 
öftr. Anleihe von 1859 60}. Oeſtr. National⸗Anl. 
ſteuerfreie Anleihe 485. 4 % Metalliques 412. Finnländ. Anleihe 81}. 


Meininger Kreditaktien 903. Oeſtr.⸗franz. 
Böhmiſche Weſtbahn —. 


s Italieniſche Rente 423. Mexikaner —. 


Quart, pr. Januar 1847183, Februar 19 —19½, März 195, April 
19%, Mat 201, Juni 208 1 , 

[[Privatbericht.] Wetter: Schnee. Roggen ſteigend, pr. 
Januar 754 bz u. Gd, Ian.» Febr. 75 bz. u. Gd., Febr. März 76 Gd., Fruͤh⸗ 
jahr 763 bz., 77 Gd., April⸗Mai 76 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 764 Gd., Juni⸗ 
Juli 75 Gd., 4 Br. 

Spiritus behauptet, gek. 6000 Quart, pr. Januar 188 — 47 bz. u. Br., 
Februar 19 ½ bz. u. Gd. März 19 bz., Br. u Gd., April 194 Gd., 
April-Mai 20% bz. u Br., Mai 203 Br., Juni 20 Gd., 3 Br. 


Produklen⸗Pörſe. 


Breslau, 23. Januar. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, feſt; ordin. 114— 12, mittel 134— 14, fein 144—14f, 
hochfein 15153. Kleeſaat weiße, feſt; ordin. 14— 153, mittel 16—17 
fein 18 — 195, hochfein 2021. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Januar und Yan.» Febr. 74 Gd. 
Febr. März 74—744— 4 bz. u. Gd. März- April 744 Gd., April- Mal 754 
1 bz. u. Br., Mai⸗Juni 754 Br. 

Weizen pr. Januar 97 Br. 

Gerſte pr. Januar 56 Br. 

Hafer pr. Januar 56 Br. 

Raps pr. Januar 89 Br. 

Rüböl leblos, loko 10 Br., pr. Januar, Jan.⸗ Febr., Febr. März und 
— 485 1 r. Br., April⸗Mai 944 Br., Mai⸗Juni 10 Br., Septbr.- 

tbr. 12 

Spiritus unverändert, gek. 20,000 Quart, loko 197 Br., 184 Gd. , 
pr. Januar und Ian.» Febr. 191 Br., Febr.⸗März 194 Gd, April⸗Mai 194 
Br. u Gd., Juni Juli 205 Gd, Juli» Auguft 20 bz . 

Zink feſt, bei unveränderten Preiſen 
Die Börſen⸗Kommiſſion 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 23. Januar 1868. 


' 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer . 120—122 115 108-111 Sgr.) 
do. gelber 117—119 114 107-110 -/ 
Roggen 98 92 90—91 (8 
Gerſte 66-68 64 58-61 .- (O 
Hafer 43 42 40-41 * 
Erbſen . 78-82 76 72-74 » / 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion zur Beftftellung 
der Marktpreiſe r und Rübſen. 


Raps 92 Sgr. 182 Sgr. 168 Sgr. 
Winterrübſen li 168 » 158 . 
Sommerrübſen 166 156 = 146 
Dotter 164 154 =» 144 » 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Telegraphiſche Börſenberichte. 

Danzig, 23. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen 
matter, bunter 740, hellbunter 790, hochbunter 820 Fl. Roggen hoͤher, 
loko 587 Fl. Kleine Gerſte 380, große Gerſte 390 Fl. Weiße Erbſen 
504 Fl. Haf er loko 279 Fl. Spiritus loko 21 Thlr. Niedrigeres Gebot, 
ordinäre Waare vernachläſſigt. 

Köln, 23. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schnee. Weizen 
höher, loko 9, 20, pr. März 9, 22, pr. Mai 9, 24. Roggen ſchwankend, 
loko 8, 15, pr. März 8, 17, pr. Mai 8, 173. Rüb öl unverändert, loko 1110, 
pr. Mai 11, pr. Oktober 1217. Leinöl loko 127. Spiritus loko 244. 

Bremen, 23. Januar. Petroleum „Standard white, loko 54.) 

Nane 23. Januar, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ſehr feſt, auf Termine Anfangs höher. R o 59 ab aus⸗ 
wärts höher gehalten. Weizen pr. Januar 5400 Pfd. netto 177 Bantotha- 
ler Br., 176 Gd., pr. Jan ⸗Febr. 177 Br., 176 Gd, pr. Frühjahr 178 Br. u. 
Gd. Roggen pr. Januar 5000 Pfd. Brutto 140 Br., 139 Gd., pr. Jan. 
Febr. 140 Br., 139 Gd., pr. Frühjahr 138 Br. u. Gd. Hafer feſt. Rüböl 
feft, loko 224, pr. Mat 23}, pr. Oktober 231. Spirktus zu 28; angebo⸗ 


Börse. 


Nom; Prämien⸗Anl. begehrt, neue beſſer bezahlt. 
umänen 644 a 65} bez. u. G. 

Nordd. Bank 119. 
Prämien⸗Anleihe 965. 


Wien, 23. Januar. 
1860er Looſe 84, 20, 
. do. dior 9, 59. 
181 B. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn — 


Millionen Fres. Vermindert: 


Matter. Amerikaner feſt, pr ult. 76, lionen Fres. 


ten. Kaffee lebhaft, 4600 Sack Santos ſchwimmend begeben. Zink ohne 
Kaufluſt. Petro leum auf fpäte Termine höher gehalten. — Schneeſturm. 

London, 23. Januar, Nachmittags. Viehmarkt. 610 Stück Horn» 
vieh, Handel lebhafter, engliſche Zufuhr klein, fremde fehlte ganz. 3720 
Stück Schaf vieh. Gute tene engliſche und fremde Zufuhr klein. 
Preiſe p. 8 Pfd.: für Hornvieh 4 Sh. a 4 Sh. 6 D., für Schafe 4 Sh. 
6 D. a 5 Sh., für Schweine 3 Sh. a 4 Sh. 

Liverpool (via Haag), 23. Januar, Nachmittags. (Von Spring ⸗ 
mann & Comp.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Steigend. 

New Orleans 8, Georgia 7}, 5 Dhollerah 6}, middling fair Dhol 
lerah 6, 2. middling Dhollerah 58, Bengal 5, good fair Bengal 55, 
New fair Oomra 6}, good fair Oomra 63, Pernam 77, Smyrna 6}, Sa⸗ 
vannah ſchwimmend 7}. 

Paris, 23. Junuar, 8 4 Uhr 30 Minuten. Mehl pr. 
Januar 88, pr. März ⸗April 88, 75. Sehr feſt, ſtarkes Geſchäft. 

Paris, 23. Januar, Nachmittags. Rüb ö! pr. Januar 91, 25, pr. 
Mai ⸗Auguſt 91, 75, pr. Septbr.⸗Dezbr. 91, 75. Mehl pr. Januar 87, 25, 
pr. März + April 87, 50. Spiritus pr. Januar 65, 00. 

Anfterdam, 23. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. (Schlußbericht.) Roggen loko ruhig, auf Termine ſteigend, pr. 
März 3158, pr. Mai 319. 

Antwerpen, 23. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
ent n Cereallen fteigend. Weizen 40—41. Roggen 31. Lein- 

aat 43. 8 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffin., Type weiß, 
loko 43,44 9 ‚ pr. Januar 433 bz. 

Newyork, 22. Januar. (Pr. atlantiſches Kabel) Wöchent⸗ 
licher Baumwollbericht. (Von Janſſen, Schmidt & Kuperti.) 
Middling Upland per Dampfer nach Liverpool „Coſt und Fracht“ mit Abzug 
von 6 % 78. D. Zu uhren von Baumwolle ſteigen. 


Neo ⸗ Or 22. Jan. r. atlant es K 8 1 
licher Baumwollberſcht. Gon Willa. Nee e 


Middling Orleans per Dampfer nach Liverpool „Coſt und Fracht“ mit Abzug 
von 6 % 8 D., do. per Segelſchiff 73 D. Zufuhr in den letzten 4 Tagen 
11,000, Export do. 28,000, Vorrath do. 93,000 — . gi 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Barometer 195 


Datum. Stunde. aber der Ofiiee. | Therm. Wind. Wolkenform. 
— 
23. Ian. Rahm. 2| 27. „3 17 | -+ 009 S ( bedeckt. Schnee. 
23. Abnds. 10 27° 3 81] — 102 NO 23 bedeckt. Schnee.“) 
24. Morg. 6 27° 9, 01] — 53 NO 3j bedeckt Ni. ) 


) Regen- u. Schneemenge: 11,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
2, Schneemenge: 14,0 Pariſer abe auf del Buabratfuß. ai 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am Br Januar 1868 Vormittags 8 1 Fuß 2 Boll. 
. BET ale = 5 Er ». Yu 
Telegramme. 


London, 24. Januar. Graf Derby leidet an einem bedeuten- 
den Gichtanfall. 

Washington, Il. Januar. Maſſenmeetings agitiren für das 
Einſchreiten des Kongreſſes gegen die Gewaltthätigkeiten engliſcher 
Behörden gegen die Amerikaner. 

Paris, 24. Jau. Der Senatsbericht empfiehlt die Annahme 
des Armeegeſetzes. Das Geſetz ſei das Werk der nationalen Sicher ⸗ 
heit und Eintracht und ermögliche dem gerüfteten Volke die ruhige 
Ausführung der Friedensarbeiten. 


Florenz, 24. Januar. Der König iſt nach Turin gereift. 


ne Einfluß, die Börfe war matter, die Kurſe waren niedriger, erweckten aber dann einige Kaufluſt, beſonders für Lombarden, welche am 
ſtill. Eiſenbahnen blieben ziemlich behauptet, aber in nicht regem Verkehr; belebt waren Meininger, 
Preuß. Fonds waren ſehr feft und in gutem Verkehr, Prioritäten mäßig belebt, ruff. gefragt. 


Rheiniſche Bahn 158. Nordbahn 943 Altona. Kiel —. 
1866er ruſſ. Prämlen-Anleihe 941. 6% Verein. St.-Anl. per 1882 694. Diskonto — 
[Abendbörf EN Ziemlich feſt. Kreditaktien 185, 60, Staatsbahn 244, 30, 

1864er Looſe 77, 90, Nordba 


Paris, 23. Januar, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 
Lombarden 343, 75, Staatsbahn 512, 50, Amerikaner 818. Matt. 
Paris, 23. Januar, Nachmittags. 3% Rente 68, 45, Italieniſche Rente 42, 70. 
Vermehrt: Baarvorrath um 274, Guthaben des Staatsſchatzes um 1 
ortefeuille um 315, NVorſchüſſe auf Werthpapiere um 14, Notenumlauf um 71 Mil 


Finnländ. Anleihe —. 1864er ruſſ⸗ 


n 170, 00, Galizier 197, 75, Lombarden 163, 40, Napoleons 
3% Rente 68, 50, Italieniſche Rente 42, 85, 


[Mantausmeig] 
laufende Rechnungen der Privaten um 14 


Paris, 23. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Matt. Konſols von Mittags! Uhr waren 93 gemeldet. 


Londoner 


Oeſtreich. Bankantheile 664. Oeſtr. 
Konſols 9244. 1% Spanier 


Ludwigshafen Bexbach 157. 
fen de 1822 878. 


Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 493. 
Loose 703. 1864er Looſe 763. 
Blauer. Amerikaner 75, Kredit. 


Schlußkurſe. 3% Rente 68, 325.68, 325. Italien. 5% Rente 42, 60. 3% 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 507, 50. Kredit. Mobilier⸗Aktien 163, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 341,25 Deft- 
Anleihe de 1865 — p. ept. 6% Ver. St pr. 1882 (ungeftempelt) 812. 
London, 23. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank von England find nach China 10,000 Pfd. St, 
gangen. 
. Italieniſche 5% Rente 423. Lombarden 13. Mexikaner 1544. 5% Rus“ 
6% Rufen de 1862 868. Silber Jof. ar Aut de 1885 314. 6% Ver. n 


nach Südamerika 5000 Pfd. St. abge 


London, 23. Januar, Nachmittags. 
Baarvorrath 22,200,203 (Zunahme 114,690), Notenreſerve 12,212,050 (Zunahme 533,085) Pfd. St. 
Newport, 22 Januar, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantſſches Kabel). Wechſelkurs auf London in Gold 1098. 


Spanier —. 1% Spanier — 


r. St pr. 1882 72. 
[Bankausweis.] Notenumlauf 23,868,870 (Abnahme 435,900), 
t 


Goldagio 39%. Bonds 1103. do. de 1885 109 f, do de 1904 103}. Illinois 1318. Eriebahn 753. Baumwolle 17}: 


Oeſtreich. Kreditaktien 77}. Oeſtr. 
Vereinsbank III, 


Mais 


| 1860er Looſe 708. Staatsbahn 509. Lombarden 338}. 


D. 324 C. Petroleum raffiniet, Type weiß 245. k 
Die Dampfer „Aleppo“ und „City of Baltimore“ ſind aus England in Newyork eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. N. M. Iogmus in Polen — Drud und Verlag von W Deder & Comp. in Pofen 
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